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Hortdauer der Spannung in England
Die Regierungſpaltung unvermeidlich
London, 20. April. Wie das Reuterſche Bureau meldet,

rief die Erklärung von Asquith große Senſation
hervor. Jm Oberhauſe erklärte Lansdowne, die eingetretene
Verzögerung ſei nicht auf Entſchlußloſigkeit zurückzuführen; aber
im Augenblick beſtehe keine Möglikeit, einen Mittel
weg zu finden. Der Zuſammenbruch der Regierung
würde nicht nur in England, ſondern auch bei den A lliierten
eine bedauernswerte Wirkung haben.

Jn einer Verſammlung von Liberalen wurden Reſolu-
tionen gefaßt, daß Asquith kräftig unterſtützt werden ſolle.
Man glaubt, daß eine Spaltung in der Regierung un
vermeidlich ſei. Einige Mitglieder des Unterhauſes hoffen
auf einen Ausgleich.,

Die Beziehungen der Vereinigten Staaten
zu Deutſchland

London, 19. April. Reuter berichtet aus Waſhington
Präſident Wilſon wird heute um 1 Uhr der vereinigten Sitzung
des Senats und des Albgeordnetenhauſes die letzte Note vor-
legen, welche die Vereinigten Staaten betreffs des Unterſee-
bootkrieges an Deutſchland richten werden.

Die Vorſitzenden der Kommiſſionen für auswärtige Angelegen-
heiten aus dem Senat und aus der Kammer ſind heute auf 10 Uhr
morgen ins Weiße Haus geladen worden, um mit dem Präſiden-
ten zu konferieren, bevor dieſer ſeine Erklärungen vor dem Kon
greß abgibt. Die Tatſache, daß der Präſident eine vereinigte
Sitzung ausſchrieb, hatte eine heftige Erregung unter den
Mitgliedern des Kongreſſes und unter den Diplomaten zur Folge.
Der Senat hat kurz dvarauf das Geſe
tion der Armee angenvmmen, wodurch das gefamte Heer nun
mehr auf eine Million Mann erhöht wird.
Franzöſiſcher Generalitätsrat unter Poincaré

Rotterdam, 20. April. Eine belgiſche Perſönlichkeit,
die noch in den letzten Tagen in Frankreich weilte, machte
folgende Mitteilungen:

General Sarrail und General Liagutey wurden be
kanntlich nach Paris berufen. Jhre Berufung dürfte mit einer
demnächſt unter dem Vorſitze Ppincarés ſtattfindenden großen
Beratung jenes Teiles der franzöſiſchen Generalität zuſfammen-
hängen, der den Ruf beſonderer Tüchtigkeit genießt. Zudem
wird ſich dieſer Generalitätsrat auch aus Generalen der
verſchiedenen politiſchen Parteirichtungen zuſammenſetzen. Die
Aufgabe dieſer Beratung wird die ſein, Mittel und Wege aus-
findig zu machen, um ein weiteres Vordringen der Deutſchen bei
Verdun zu verhindern. Verdun vollen aber die franzöſiſchen
Machthaber um jeden Preis halten, denn ſie wiſſen uur
zu gut, daß der Fall dieſes Platzes nicht nur eine allgemeine
Entmutigung in der Armee, ſondern auch den Verluſt des
letzten Reſes Hoffnung des franzöſiſchen Volkes auf den
Endſieg herbeiführen würde.

Paris, 20. April. Dem „Temps“ zufolge hat Samstag
ein deutſchen Flugzeug Amien überflogen und fünf
Bomben auf die Vorſtädte geworfen. Ein anderes Flug-
zeug. warf Sonntag vormittag Bomben auf Bou-
logne. Reims wird weiter bombardiert,

Franzöſiſche Schurkerei
Einem Feldpoſtbrief aus einem Schützengraben der

Weſtfront entnehmen verſchiedene Blätter folgendes: Ein
deutſcher Leutnant der einen ſchwerver-
wundeten franzöſiſchen Soldaten im feind-
lichen Drahtverhau liegen ſah und ihn aus der mißlichen
Lage befreite, erhielt von franzöſiſchen Scharf-
ſchützen einen Kopfſchuß und wurde ſofort ge-
tötet. Nachher bekam der Leutnant noch einen Hals- und
Bruſtſchuß. Die deutſche Jnfanterie hatte ſich mit dem
von ſeinen Landsleuten ſchmählich im Stiche Gelaſſenen in
Verbindung geſetzt. Da ſich aber von den Franzoſen keiner
des Verwundeten erbarmte, ſo vollzog der deutſche Leutnant
das Werk der Barmherzigkeit, woben eine ſolche Srhurkerei
an ihm begangen wurde.

Die Verwüſtungen im Lemberger Bezirk zur Zeit
der Ruſſeninvaſion

Wien, 10. April. Der Lemberger „Dziennik Polski“
berichtet über die während der Ruſſeninvaſion an-
gerichteten Verwüſtungen, daß von 154 Ortſchaften
des Lemberger Bezirkes 13 völlig, oder größtenteils
und 79 teilweiſe zerſtört ſind. Von den letzt
genannten ſind 42 äußerlich intakt, aber die inneren Ein
richtungen der Wohn, Wirtſchafts und Jnduſtrie- Gebäude
ſind vollkommen zerſtört. Jnsgeſamt wurden im
Lemberger Bezirke 1482 Wohn-, 2510 Wirtſchafts und
32 Jnduſtrie- Gebäude vernichtet. Die inneren Einrichtungen
wurden ausgeraubt, in 422 Wohn-, 169 Wirtſchafts-, und
49 Jnduſtriegebäuden, wodurch 1800 Familien ob
dachlos wurden.

über die Reorganifa

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. Aprik.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Ypern- Bogen gelang es deutſchen Patrouillen,

an mehreren Stellen in die engliſchen Gräben ein
zudringen, ſo an der Straße Langemark-Ypern, wo ſie
etwa 600 Meter der feindlichen Stellung beſetzt und gegen
mehrere Handgrantenangriffe feſt in der Hand behalten
haben. Hier ſowie bei Wieltjie und ſüdlich von Ypern
wurden Gefangene gemacht, deren Geſamtzahl ein Offizier,
108 Mann beträgt; zwei Maſchinengewehre wurden er-
beutet.

Oeſtlich von Tracy-le-Mout hat ſich geſtern
abend gegen unſere Linie abgeblaſenes Feuer nur in den
eigenen Gräben der Franzoſen verbreitet.

Jm Maas- Gebiet richtete der Feind heftiges
Feuer gegen die ihm auf dem Oſtufer entriſſenen Stellun
gen. Jm Caillette-Walde entwickelte ſich aus ſeinem Vor
bereitungsfeuer gegen Abend ein ſtarker Angriff. Er ge-
langte an einer vorſpringenden Ecke in unſeren Graben;
im übrigen wurde er unter für die Franzoſen ſchweren
blutigen Verluſten und einigen an Gefangenen abgewieſen.

Jn der Woevre-Ebene und auf der Coétes ſüdöſt-
lich von Verdun wird der Artilleriekampf mit großer Hef-
tigkeit von beiden Seiten fortgeſeht. Jnfanterietätigkeit
gab es dort nicht.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 20. April. Amtlich wird verlautbart:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Jufolge günſtigerer Sicht verhältniſſe waren die

Artilleriekämpfe geſtern auf zahlreichen Frontſtellen
wieder lebhafter. Der Gipfel des Col di Lana iſt im Beſitz
des Feindes. Jm Sugana- Abſchnitt griffen die Jtaliener
unſere neuen Stellungen vergeblich an.

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Die Türkei will keinen Sonderfrieden
Ein türkiſch-rumäniſches Abkommen

Konſtantinopel, 20. April. Das Telegraphenbüro
„Milli“ meldet:

Die Be ſchimpfungen und Verleumdungen,
welche die franzöſiſche Preſſe fortgeſetzt ſeit dem Balkan
krieg gegen uns ſchleudert, haben in der letzten Zeit
Verſicherungen von Freundſchaft und Sympathie Platz gemacht.
Dieſe heuchleriſche Sympthie, die auf Anregung fran
zöſiſcher Politiker entſtand, bezweckt, in der öffentlichen Meinung
der uns verbündeten und neutralen Staaten Mißtrauen
wegen der angeblichen Möglichkeit eines Separatfriedens
zu erwecken. Ferner beabſichtigt man, mit türkiſchen Staats
angehörigen Verbindungen anzuknüpfen zu dem Zweck, in der
Türkei Propaganda zugunſten einer Annäherung an
Frankreich zu treiben. Unſere Feinde können überzeugt ſein,
daß alle ihre Bemühungen in dieſem Sinne zu einem Miß
erfolg verurteilt ſind.

Die Verhandlungen zwiſchen der türkiſchen Regie-
rung und den hier eingetroffenen rumäniſchen Dele-
gierten, die beauftragt ſind, mit der Türkei ein Ab
kommen zu ſchließen, faſt genau wie das deutſchrumäniſche
Abkommen, nehmen einen günſtigen Fortgang.

Ende dieſes Monats trafen zu Beſuch in Kon
ſtantinopel auf Einladung des türkiſchen Parlaments
10 deutſche Reichstagsabgeordnete ein. Jm
Laufe des Mai werden ſich eine Anzahl türkiſcher Abgeord
neter zum Gegenbeſuch nach Deutſchland be

Hungersnot in Kut el Amara
Die Engländer treiben die Zivilbevölkerung aus der Stadt

Konſtantinopel, 19. April. Bericht des Hauptquartiers:
Von der Jrakfront keine neue Meldung eingelaufen. Wir
ſtellen feſt, daß die Lage des in Kut el Am arg eingeſchloſſenen
Feindes ſehr mißlich wird. Der feindliche Führer hat,
um die Schwierigkeiten der Verpflegung zu beheben,
kürzlich die Stadt von der Berblker ung räumen laffen, und

Goverfen.wartet, daß Pluggenge kleine Däce mit Mehl a l h e wird
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Der Fliegerangriff auf Saloniki
vom 27. März

Ein in Saloniki anſäſſiger Jngenieur berichtet der
„F. Z.“ in einem Briefe über den Fliegerangriff vom

27. Märgz:
Von der Aufregung, die hier an dieſem Tage und noch Tage

nachher herrſchte, können Sie ſich keine Vorſtellung machen, ob
ſchon man hier doch ſchon einiges erlebt hat und ſeit Monaten aus
der Unruhe nicht mehr herausgekommen iſt. Was für ein Ver-
gnügen es iſt, ſich zwiſchen Hammer und Amboſ zu befinden,
das wurde uns und all jenen, die noch im Unklaren über unſer
beneidenswerte Situation waren, an jenem denkwürdigen 27. März
ſo recht klar gemacht. Man hatte ſchon häufig und hundertmal
die Möglichkeit eines größeren Luftangriffs erwogen und die bei
dieſen Gelegenheiten üblichen Scherze gemacht, aber die Sache
bekam doch ein gang anderes Ausſehen als es wirklich Ernſt wurde.
Mir perſönlich iſt das Scherzen gründlich vergangen, offen geſtan
den, war mir ſehr unbehaglich zu Muke. Zuerſt glaubte ich, als
es auf der Straße lebendig wurde, es handle ſich um eine jener

anmutigen Raufereien, unter den verbündeten Sol-
daten, wie ſie hier öfter vorkommen Die erſten Er-
ploſionen hatte ich verſchlafen. Aber meine Frau, die augen-
blicklich erwacht war, überſah ſofort die Lage und ſchrie:

Die Flieger kommen!
und wollte ſo wie ſie war, in ihrer erſten Aufregung auf die
Straße und auf und davonlaufen Nun kamen ſie aber wiprklich!
Man hörte die Motoren brummen und dann einen dumpfen aber
ar nicht ſehr lauten Krach. Es war noch dunkel und bei den
ranzoſen und Engländern rührte ſich vorerſt nichts. Man war

offenbar im Zweifel darüber, ob man es mit feindlichen Fliegern

zu tun Die Vorbereitungen zur Flugzeug-abwehr waren augenſcheinlich mehr als mangelhaft,
wenn man ſich überhaupt damit beſchäftigt hatte.

Nur Durcheinander und Verwirrung.
Aukos ſchnurrten in höchſter Eile durch die Straßen. Man holte
die franzöſiſchen Flieger aus ihren Betten und fuhr ſie zu ihrem

Flugplatz hinaus, bei Karaburnu. Eine Stunde nach der
erſten Detonation ſtieg der erſte franzöſiſche
Kampfflieger auf, ohne aber irgend eiwas ausrichten zu
können.

Erſt um halb ſechs Uhr es war unterdeſſen faſt Tag ge
worden begannen die Scheinwerfer der Kriegsſchiffe den Him-
mel abzuſuchen. Und nun ging eine ganz tolle Knal-
lerei los, daß die Scheiben klirrten. Die Kriegsſchiffe
ſchoſſen zunächſt ſo ſchlecht, daß es lächerlich war, aber
dann ſaßen ihre Schrappnells gut. Die deutſchen Flieger aber
zogen gleichmütig ihre Kreiſe und bogen blitzſchnell und geſchickt
aus, wenn die Schrappnellwolken zu nahe kamen. Es ſah ſich
prachtvoll an, aber es war das Aufregendſte, was Sie ſich vor
ſtellen können! Es krachte an allen Ecken und Enden, die Grana-
ten ziſchten in die Höhe, man wußte nicht, ob es die Exploſitionen
der Fliegerbomben oder die Geſchütze der Schiffe oder die Deto-
nationen der krepierenden Schrappnells oben in der Luft waren

Die Fliegerbomben
ſchlugen 30 Schritt vom Hafenzollamt entfernt ein und keine
10 Meter vom franzöſiſchen Hauptquartier, das
ſich auch eine beſondere Rückſichtsnahme! mitten in der
Stadt befindet. Die Franzoſen ſchrien ihr „Rettet Euch!“ und
riſſen aus, ſo ſchnell die Füße ſie trugen, und flüchteten in die
umliegenden Judenhäuſer. Ueberhaupt benahmen ſich die Herren
Franzoſen und Engländer als rechte Helden! Sie rannten wie be
ſeſſen durch die Straßen, ſchreiend, in höchſter Beſtürzung, zum
großen Teil nur halb angekleidet. Die Panik war unbe-
ſchreiblich! Von irgendeiner Diſgiplin, Kommandos uſw.
war nicht die Rede. Jhr Nimbus hat ſtark gelitten.
Mit Spott und Schadenfreude erinnert man ſich dieſer grotesken
und beſchämenden Szenen und wie laut, anmaßend und mar-
tialiſch hatten ſie ſich ſonſt immer gebärdet.

Die Kopfloſigkeit der tapferen Krieger hat natürlich dazu bei-
getragen, Verwirrung und Schrecken der Bevölkerung zu vrer-
mehren. Unterdeſſen krepierten hunderte von Schrapnells über
der Stadt. Die Kriegsſchiffe feuerten, die armierten Transport
dampfer und die in Lembet ſtehenden engliſchen Batterien.

Der größte Teil der Opfer der Bevölkerung
wurde durch herabfallende Sprengſtücke getrof-
fen, ſo auch die beiden am Hafen auf Wache ſtehenden griechi-
ſchen Soldaten. Nach dem Bombardement wurden überall in
derr Straßen Schrapnellkugel gefunden. Jm Hauſe nebenan hat
das ſchwere Bodenſtück eines Schiffsſchrapnells das Dach glatt
durchſchlagen! Sie können verſtehen, daß man auf Eng-
länder und Franzoſen nicht beſonders gut zu
ſprechen iſt gelinde ausgedrückt! Wenn ſie es ſchon mit
ihren Anſichten über Neutralität vereinigen zu können glauben,
daß ſie ſich ungebeten bei uns feſtſetzen, war es noch dazu nötig,
Stäbe und Truppen in die Stadt zu legen und eine friedliche
Bevölkerung als Deckung zu benützen? Auch auf die Flieger
ſchimpfte man, aber man ſah doch ein, daß ſie niemals gelommen
wären, hätte uns die Entente ungeſchoren gelaſſen. Jebdermann,
ohne Ausnahme, wird den Tag ſegnen, da ſie wieder abgichen
werden. Die Lage iſt einfach un erträglich.

Glücklicherweiſe warfen die Flieger die meiſten Vomben aufdie außerhalb der Stadt liegenden Truppenlager und zwar n it

man wohl
geleſen haben Indeſſenwenig i



über zweitanſend Tote und Verwundete fielen dem Angriffzum Opfer, zumeiſt e
d ger Lewbet fing an Wunitionslager in die Luft, in einem
benachbarten Sanitätsdepot verbrannte die Hälfte des Sanitäts
materials. Bis gegen Mittag hörte man in Lembet, wo ein
Brand ausgebrochen war, hefti loſionen.Wir haben einen kleinen Sathe von dem bekommen,

was ſich ereignen köneite, wenn es erſt einmal zu Kämpfen käme.

Der „Vaterländiſche Klub
Rotterdam, 19. April. „Rotterdamſche Courant“ be

faßt ſich ein einem Leitartikel mit dem vor einiger Zeit ge
zründeten Vaterländiſchen Klub“. Das Blatt
fragt, ob dieſe Vereinigung gegen deutſche oder
gegen engliſche Uebergriffe gerichtet ſei und

hre r tas i ngland gegenüber von unſerer wiSelbſaändigkeit übrig geblieben? Unſere Brief z r die
für unſere Kolonien, werden von unſeren Schiffen geholt.
Unſere Erzeugniſſe können nicht mit unſeren Schiffen
verfrachtet werden, außer wenn England ſeine Zuſtimmung er
teilt. Die Rohſtoffe für unſere Induſtrie werden uns vor
enthalten. Den Dünger für unſeren Ackerban können wir
nicht bekommen. Unſere Jnduſtrie ſteht unter der Aufſicht
engliſcher Agenten. Die dank unſerer wirtſchaftlichen Freiheit
gegenüber Deutſchland dort gekaufte Steinkohle, alſo unſer
Eigentum, wird von unſeren Schiffen geholt. Es wird der
Verſuch gemacht, durch wirtſchaftliche Zwangsmittel u nſere
Schiffe in den Dienſt engliſcher Jntereſſen zu
ſtellen. Unſer ganzes wirtſchaftliches Leben, unſere Nahrung,
unſer Verkehr, unſer Handel und unſere Jnduſtrie, unſere Schiff
fahrt, man kann ruhig ſagen, unſere ganze nationale
Entwicklung und unſere nationale Wohlfahrt werden nicht
nur beeinflußt, um den Ausdruck des „Vaterländiſchen Klubs“
zu gebrauchen, ſondern ſind ganz und gar von Englands Wohl
wollen, das nicht groß iſt, abhängig. Hier iſt die Gefahr, vor
ver der Klub warnen will, brennend.

„Die erſten Blutgelder“
Kriſtiania, 19. April. „Morgenbladet“ veröffentlicht

an leitender Stelle einen Aufſatz unter der Ueberſchrift
„Di e erſten Blutgelder“. Das Blatt wendet ſich
dagegen, daß England die Priſengelder wieder
einführt. Dieſe ſeien, wie „Spectator“ meldet, zum erſten
mal wieder von einem engliſchen Priſenhof den Offizieren
und der Mannſchaft des bewaffneten Handelsſchiffes „Ca p
Trafalgar“ für die Verſenkung der „Carmania“
ausbezahlt worden. Die Geſamtſumme habe 37 000 Kronen
betragen, wobei man den Wert eines getöteten
deutſchen Matroſen mit 100 Schilling berech-
net habe. Auch in neutralen Ländern, ſagt „Morgenbladet“,
müſſe man das Recht haben, zu fragen, was der Grund zu
dieſer Rückkehr zur Barbarei aus den Tagen des
Kaperkriegs ſei, durch die die mächtige britiſche Flotte in
eine andere Stellung komme, als die anderen Kriegführen-
den, ob ſie nun Feinde oder Freunde Englands ſind. Hat
es ſich vielleicht als nötig erwieſen, er See
leute auf diefe Weiſe aufzumunhern, ihre
Pflicht gegen das Land und Reich zu erfüllen? Die
neutralen Regierungen ſollten ſich veranlaßt fühlen, dieſe
Sache von grundſätzlichen wie von praktiſchen Geſichts
punkten aus zu erwägen. Ein gemeinſames Erſuchen an
die britiſche Regierung, ſie möge zu ihrer Praxis in den
e Kriegswochen zurückkehren, könnte nicht ohne Folgen

eiben.

Starke Forderungen an die däniſche Schiffahrt
Kopenhagen, 19. April. „Berlingske Tidende“ meldet,

daß die däniſchen Reedereien auf Veranlaſſung der engliſchen
Regierung ein neues Rundſchreiben erhielten, in dem von
engliſcher Seite dem freien Perfügungsrecht der
neutralen Schifffahrt weitgehende Beſchrän
kungen auferlegt werden. Den Schiffen wird nicht mehr
geſtattet, Frachten für Oel, Petroleum oder ähnliches abzu
ſchließen, falls hierzu nicht im Voraus die Genehmi-
gung der engliſchen Behörden eingeholt iſt.
Wenn dieſe Vorſchrift nicht befolgt wird, ſollen die be

uunſt und Wiſſenſchaft
Als Chorſänger in Lille

Von der Weſtfront wird der „Köln. Ztg. geſchrieben: Gang
hoch oben 105 Treppenſtufen führen hinauf liegt das
Uebungszimmer für die Choriſten des Liller Deutſchen Thea
ters. Jeden Morgen und jeden Nachmittag treten ſie zum Ueben
an. Der Chordirektor iſt ein einfacher Landſtürmer, ein Geſang
lehrer aus Kiel, namens Richard Maatz, der es während des
Krieges zur militäriſchen Würde eines Gefreiten racht hat.
Seine g rekrutieren ſich aus den verſchiedendſten Berufs
kreiſen; er, Kaufleute und Handwerker, auch ein, Schrift
ſteller iſt unter ihnen. Das Deutſche Theater in Lille, das am
erſten Weihnachtsfeiertage 1016 ſeine feldgraue Spielgzeit er
öffnete, hat bis jetzt ſchon einer ſtattlichen Reihe von deutſchen
Geſellſchaftskreiſen ſeine Pforten geöffnet. Jn dieſen Tagen gilt
es nun, eine Opernwoche zu veranſtalten. Es wurden namhafte
deutſche Kräfte verpflichtet, auch ein tüchtiger Dirigent gewonnen.
Gegeben werden ſollte „Fra Diavolo“, „Wildſchütz“, „Fidelio“,
„Hoffmanns Erzählungen“ und „Die Fledermaus“. Aber woherſollte man den r nehmen Da half man ſich ſehr ein
fach wenigſtens militäriſch ſehr einfach man kommandierte
etwa ein Dutzend feldgrauer Landſtürmer und Armierungs-
ſoldaien von den in Lille liegenden Formationen, natürlich mit
beſonderer Berückſichtigung ihrer muſikaliſchen Eigenſchaften.

Nun ging das Einſtudieren los! Das war eine ſaure Arbeit,namentlich für den Chorleiter. Aber allmählich begann das

anfänglich ſpröde Material beſtimmtere Formen, ſchließlich „ſaß“
ſchon dieſe oder jene Partie, und endlich „ging“ dann auch ſo
ziemlich eine Oper. Eine zweite kam an die Reihe. Die dritte,
vierte und fünfte. Da hockten die braven Landſtürmer und
Armierungsſoldaten nun geduldig vormittags und nachmittags
über ihren Noten und ſangen, ſangen, daß ihnen beinahe die
Schweißtropfen kamecr. Und daß ſie bald gute Fortſchritte
machten, verdankten ſie der unermüdlichen Arbeit des Geſang-
lehrers Moatz, der mit nie endenwollender Geduld immer wieder
anfing, einzupauken
595 will es hier eingeſtehen: ich gehöre augenblicklich auch zu

den Chorſängern. Und ſeit dieſer Zeit habe ich eine gewaltige
Achtung bor dieſem mir bis dahin ziemlich freinden Beruf be
kommen. Anfangs ging es ja noch, aber bald begann mein armer
Schädel zu brummen von all dem Geſinge und Geklimper. Jch
träumte nur noch von hüpfenden, tangenden und ſpringenden
Notenköpfen, und wenn ich des Nachts erwachte, weil da draußen
wieder das Gedonner der Kanonen begann, dann war es mir, als
male man mit Geſchoſſen lauter Notenpunkte in die Luft undſchließlich wirvelte alles in meinem Kopfe durcheinander. Jch

u bald nicht mehr, ob das walgertängeln u, erſt

e n edern Dideig“ war und dertwechfelte den n

Bruch des Uebereinkommens

Starke

Schiffe ſo behandelt werden, als wenn ſie einen
über die Lieferung von

Bunkerkohlen begangen hätten. Ausgenommen ſind Frach-
ten nach Großbritannien und den Ländern der Alliierten.
Urſprungszeugniſſe müſſen von den engliſchen Konſuln aus
geſtellt werden. Urſprungszeugniſſe, die von Erwerbs
geſellſchaften oder Körperſchaften ausgeſtellt ſind, werden als
nichtgültig betrachtet. Ferner verlangt England, daß die
Verpflichtungen, die eine Reederei betreffend Bunkerkohle
übernommen hat, auch dann beſtehen bleiben. wenn ein
Schiff zeitweilig verchartert oder verkauft wird, ſo daß der
frühere Eigentümer für dieſe Verpflichtungen haftbar iſt.
Das Schreiben rät deshalb den Reedern, vor einem
Verkauf die engliſchen Behörden um Rat
zu fragen.SBerlingske Tidende“ überſchreibt dieſe Meldung, zu
der ſie kein Wort der Kritik äußert, mit den Worten

Forderungen an die däniſcheSchiffahrt“.
Urteile des Hamburger Priſengerichts

Hamburg, 19. April. Dem Hamburger Priſengericht
lagen am Mittwoch folgende Fälle zur Verhandlung vor:
Norwegiſcher Segler „Sementha“, norwegiſcher
Dampfer „Venus“, norwegiſcher „Vega“,
norwegiſcher Viermaſter „Thiſtlebank“, norwegiſche
Bark „Storeſand“, norwegiſcher Dampfer „Mineral“
und ſchwediſcher Dampfer „Goetaland“. Jn den erſten
beiden Fällen handelt es ſich um verſenkte Priſen, deren
Behandlung vom Gericht als zu Recht beſtehend erkannt
wurde. „Vega“, mit Lebensmitteln und Eiſenwaren von
Norwegen nach New Caſtle beſtimmt, wurde wegen
der an Bord befindlichen Fahrgäſte freigelaſſen, die Ladung
vernichtet. Die Schadenerſatzanſprüche ſind vom Gericht
abgewieſen worden. Gleichlautend mit den erſten beiden
Urteilen verhielt das Gericht ſich bei „Thiſtlebank“,
die eine volle Weizenladung von Bahia Blanca für Eng
land im Raum hatte, und bei dem ebenfalls verſenkten
Dampfer „Mineral“, der Eiſenwaren und Holzhaſpeln
nach New-Caſtle und Hull bringen ſollte. Abgewieſen
wurden auch die aus der Sache des nach hier eingebrachten,
aber nach Stellung einer Sicherheitsleiſtung freigegebenen
fſchvediſchen Dampfers „Goetaland“ fich ergebenden
Schadenerſatzanſprüche. Dieſer hatte eine für England be
ſtimmte Eiſenladung.

Graf v. Spee
Dem Sieger von Coronel: Maximilian Grafen v. Spee,

Vigzeadmiral der Kaiſerlichen Marine, der mit ſeinen beiden
Söhnen ein ruhmreiches Ende gefunden hat, iſt bekanntlich
auf Veranlaſſung der Baronin v. Seckendorff und der Frau
Admiral Bachmann ein Denkmal an der katholiſchen Kirche
in Kiel errichtet worden. Der Admiral war ein Sohn des
Grafen Rudolf und der Fernando Tutein aus
Kopenhagen. Er vermählte ſich mit der Baronin Magarete
v. d. Oſten -Sacken aus dem Hauſe Wangen in Mitau,
der noch heute lebenden Wittwe. Aus ſeiner Ehe ent-
ſproſſen zwei Söhne, Heinrich und Otto, welche mit
ihrem Vater verſtarben, und einer Tochter Huberta,
20 Jahre alt.

Die Familie der Grafen Spee befindet ſich im Beſitz
des Fideikommiſſes „Heltorf“ im Bezirk Düſſeldorf, welches
ſeinen Namen dem frühzeitig aus dem Rheinlande nach
dem Bistum Meißen ausgewanderten Geſchlecht v. Hell-
dorff gegeben hat. Jn der Geſchichte berühmt iſt Fried
rich v. Spee als Dichter, Philoſoph und Theologe wegen
ſeines Einfluſſes auf Abſchaffung der Hexenprozefſſe. Am
9. Mai 1739 wurde Ambroſius Franziskus zu
Spee von Kaiſer Karl VI. als Hof-Kammervizepräſident in
den Reichsgrafenſtand erhoben. Das gräfliche Wappen iſt
quadriert; die Felder J und IV zeigen das Stammwappen:
einen roten Hahn in Silber, die Felder II und III ſind in
Gold mit drei roten Wecken belegt. Die Familie iſt weſent
lich am Nieder-Rhein begütert. Gg. S.
fortwährend mit dem Fra Diavolo; ganz abgeſehen davon, daß ich
auf jede Anrede oder Frage jetzt nur noch muſtikaliſch antwocte.
Zieht, am flandriſchen Himmel eine Regenwolke heran, ſo entfährt
es mir unwillkürlich: „Es läßt am Himmel ſich ein Ungewitter
blicken, „Befehlen der Herr Graf, derß wir den Wagen ſchicken?“
Neulich kommandierte der Küchenunteroffigier mich zum Kartoffel-
ſchälen. Statt ſtramm zu ſtehen und ein „Zu Befehl“ zu brüllen,
dienerte ich und ſang in ſchmelzenden Tönen: „Ei, ja freilich,
ei ja freilich, r Herr!“ Dem Sanikätsunteroffizier mur-
melte ich auch aus dem „Fidelio“ entgegen: „Er ſpricht von Tod
und Wunde! „Nur fort auf eurer Runde

Dann kamen die Soliſten und die Chordamen. Seit einiger
Zeit ſind wir einigermaßen in den normalen Zuſtand wieder
zurückgekehrt, denn jetzt können wir auch mal zuhören, wenn andre
ſingen, jetzt gibt es Bühnenproben, Koſtümproben und dergleichen
mehr. Und wir waren ganz ſtolz, als der Kapellmeiſter erſtaunt
über unſer Können war. Unſere Hauptfreude an all dem iſt
aber, daß wir dazu beitragen ſollen. unſern Kameraden einige
gemütliche Stunden zu bereiten. Und das macht uns die ſaure
Arbeit des Einpaukens doch wieder lieb, wenn wir auch vielleicht
lieber mit unſern Kameraden Dienſt machten. Schließlich: eine
Kunſt war es doch, was wir geleiſtet haben, und eine Kunſt war es,
uns das alles einzupauken. In dieſem Sinne baben wir uns auch
ſelbſt unter die Künſtler gerechnet. Wir wollen dieſe Eitelkeit
aber gerne ablegen, wenn wir den letzten Tupfen Schminke aus
unſerm Geſicht entfernt haben.

Vom Buchhändler Petters
Jn Heidelberg ſtarb der Buchhändler Otto Petters,

Jnhaber der fachwiſſenſchaftl. Buchhandlung Bangel u. Schmitt.
Petters war einer der beliebteſten Vertreter des deutſchen Buch
handels, der ſich um das Allgemeinwohl hochverdient gemacht hat.

Den Fürſorge und Wohltätigkeitsbeſtrebungen widmete er ſich
mit großem Erfolg. Jn der buckhändleriſchen Otto-Petters-
Stiftung hat er ſich ein dauerndes Denkmal geſetzt. Werin der
Börſenverein der Deutſchen Buchhändler zu ſeiner Jahrestaaung
der ſogenannen Buchhändler-Kantate, in Leipzig zuſammenkam,
dann pflegte Petters perſönlich einzuſammeln und be-
diente ſich dazu eines originellen Mittels. Jn dem Weinlokal,
an dem ſich de Buchhändler am KantateSonnabend zu treffen
pflegen, ließ er eine Hoſe herumgehen, die als Klingbeutel
benutzt wurde. Die Buchhändler waren auf die Petters-

h oſe vorbereitet und hielten ihre Gaben bereit; ſo war derKeneg immer ein ſehr reicher. Durch ſeine Hoſe wurde Petters

eine volkstümliche Perſönlichkeit in Leipzig und im deutſchen
Buchhandel.

Lebensregel
In Dresden wurde, wie bereits mitgeteilt, in den Räumen

des Tachſiſchen Kunſtvereins eine Gedächtnigausſtelung für den
viel zu verſtorbenen ausgegeichneten Dresdener Maler
Oskar Zwintſcher eröffnet. Dem Ausſtellungsheft (mit

Engliſche Roheiten gegen Deutſche tun China
Der deutſchen Zeitung in Shanghai wird, wie wir nach

träglich erfahren, aus Canton über unglaubliche Rohetten
geſchrieben, die ſich Deutſche und Oeſterreicher von engliſchen
Rowdies mußten gefallen laſſen:

„Die Wohnräume des Zolls in Honam boten am Sonntag,
den 1. November und am folgenden Morgen das Schauſpiel eines
wüſten Angriffs einiger britiſchen Freiwilligen, die gerade am
vorhergehenden Sonnabend aus dem Zolldienſt getreten waren,
um in die britiſche Armee einzutreten. Drei dieſer Leute
drangen gewaltſam in das verſchloſſene Zim-
mer eines öſterreichiſchen Zollbeamten ein und
ſuchten eine in ſeinem Beſitz befindliche Flagge und warfen dabei
alle Sachen durcheinander. Nachdem der Beſitzer des Raumes
erſchienen war, bedrohte man ihn mit dem Tod, wenn
er die Flagge nicht hergeben würde. Um weitere Ausſchreitungen
zu vermeiden und um ſein Leben zu retten, hatte der Bedrohte
die Flagge herausgegeben.

Am folgenden Morgen, als der Oeſterreicher in dem Speife-
zimmer ſein Frühſtück einnahm, erſchienen zwei andere Frei-
willige, die an der Heldentat des vorigen Abends nicht teilge-
nommen hatten. Einer von ihnen wies eine Rechnung vor und
fragte, ob der Oeſterreicher ſie bezahlen wollte. Ehe der
Oeſterreicher antworten konnte, ſchlug ihm einer der Angreifer
den Kneifer entzwei und beide warfen ihn zu Boden und be
arbeiteten ſeinen Körper und ſein Geſicht mit
Stiefelabſätzen in roheſter Weiſe, ſo daß er das
Hoſpital aufſuchen mußte Der Anzug des Angegriffenen war
über und über mit Blut bedeckt.

Ein anderer Angriff zweier britiſcher Freiwilligen, die auch
aus dem Zolldienſt getreten waren, und eines Mannes

anderer Nationalität, wurde in den frühen Morgenſtunden des
Montags verübt. Die Leute brachen in das Haus eines
deutſchen Zollbeamten und obwohl ſie von dem Beſitzer
gewarnt wurden, daß er ſich verteidigen würde, kamen ſie doch
die Treppe herauf um ihren Tatendrang auch bei dieſem deut-
ſchen Zollbeamten zu betätigen, Einer von den Angreifern er
hielt einen Schlag über den Hinterkopf mit einer Keule, ſo daß er
bewußtlos zuſammenbrach und nach Hongkong ins Hoſpital ge
ſchafft werden mußte. Der Dritte erhielt einen Schlag über das
Geſicht, ſo daß er gleich ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen
hatte. Dem deutſchen Zollbeamten, der ſich ſo tapfer verteidigte,
paſſierte garnichts. Sobald der britiſche Konſul erfuhr, welche
Heldentaten ſeine Landsleute angerichtet hätten, ſchickte er ſie
ſofort nach Hongkong, obwohl die Abreiſe erſt am nächſten Taye
ſtattfinden ſollte.

Der öſterreichiſche Zollbeamte, der früher ſchon einmal von
einem der jetzigen Miſſetäter angegriffen worden war, hatte
ſeine Vorgeſetzten um Schutz gebeten. Jhm wurde darauf von
dem Vigzezolldirektor die Zuſicherung zuteil, daß er in Zukunft
in Ruhe gelaſſen würde. Sollte die Zollverwaltung wirklich nicht
imſtande ſein, die deutſchen und öſterreichiſchen Beamten zu
ſchützen oder ſind dieſe der Gnade und Ungnade brittſcher Row-
dies ausgeliefert? Es muß noch hinzugefügt werden, daß die
britiſchen Freiwilligen, obwohl ſie bereits aus dem Zolldienſt
entlaſſen waren, noch ihre Dienſträume innehatten.

Nachſchrift. Es iſt feſtgeſtellt, daß dem Oeſterreicher drei
Rippen und der Kinnbackenknochen gebrochen ſind. Außerdem hat
er noch innere Verletzungen davon getragen.“

Niemand von der Beſatzung des Panzerkreuzers „Scharn-
horſt“ gerettet

Von der Beſatzung des Panzerkreuzers „Scharnhorſt“, der
in dem Gefecht bei den Falklandsinſeln verloren
gegangen iſt, konnte bekanntlich niemand gerettet werden. Trotz
dem werden in der Oeffentlichkeit immer wieder Gerüchte ver
breitet, daß irgend ein Geretteter ein Lebenszeichen von ſich ge
geben habe. Hierdurch wird bei einzelnen Angehörigen der Ver-
mißten die trügeriſche Hoffnung erweckt, daß möglicherweiſe auch
ihr Verwandter noch am Leben ſein könnte und nur durch irgend
welche Umſtände daran verhindert ſei, mit der Heimat ſchriftlich
zu verkehren. Demgegenüber hat das Priſoners of War Jnfor-
mation Bureau in London das Zentral-Komitee vom Roten
Kreuz erſucht, nochmals darauf aufmerkſam zu machen, daß alle
derartigen Gerüchte jeder Grundlage entbehren. Insbeſondere
iſt die Annahme unzutreffend, daß in Kupferbergwerken auf den
Shetland-Jnſeln Gefangene beſchäftigt werden, denen der Ver
kehr mit der Heimat unterſagt iſt. Es gibt dort überhaupt keine
Kupferbergwerke.

einer Einleitung von Willy Paſtor) iſt der folgende ſchöne Spruch
vorangeſtellt:

Schlag deine Augen auf im Sonnenſchein,
Laß allen Glanz der Welt tief in dich ein,
Bis gang dein Herz davon durchleuchtet iſt
Und ſelber du ein Stücklein Sonne biſt. z
Das aus ſich ſelber wärmend wieder ſtrahlt
Und auch noch trübe Tage goldig malt.

Oskar Zwinkſcher.

Aus der Theaterwelt
Geheimrat Zeiß, der Leiter des Dresdener Königlichen

Schauſpielhauſes, der, wie berichtet, nach Frankfurt a. M.
berufen wurde, hat nun den Vertrag mit dem Aufſichtsrat der
Frankfurter Theater- Aktiengeſellſchaft unterzeichnet. Das Gehalt
wurde Kuf 30 000 Mark feſtgeſetzt. Geheimrat Zeiß hat u. a. die
Zuſtimmung der Theaterdeputation zu einem Umbau
des Frankfurter uſpielhauſes erhalten. Um die künſtleriſche
Entwicklung des Dresdener Schauſpielhauſes hat ſich Geheimrat
Zeiß große Verdienſte erworben.

Urguff ührung von Hofmannsthals „Al-keſt i s“ in München. Jn den Kammerſpielen erlebte im Rahmen
einer Feſtvorſtellung Hugo v. Hofmannsthals Bearbeitung der
„Alkeſtis“ des Euripides ihre erfolgreiche Uraufführung. Der
Abend, der ein geſellſchaftliches Ereignis war, und neben anderen
Fürſtlichkeiten auch den Eroberer von Warſchau, den Prinzen
Leopold, in den Kammerſpielen ſah, wurde vom Mürichener
Jnfanterie-Leibregiment zugunſten ſeiner Kriegswitwen ver
anſtaltet. „Alkeſtis“, eine Dichtung, die Hofmannsthal als

größten Ausmaßes, das in lockerem Anſchluß an Jbſens Drama
Brands Kämpfen, Lieben und Untergang muſikſymboliſch dar
ſtellt. Auszeichnend iſt an ihm die zwingende Tonſprache im
einzelnen wie im ganzen. Mühelos folgt man der Entwicklung
des Seelendramas, das der nordiſche Komponiſt aus tiefſtem
Erleben und mit bedeutendem Können geſtaltet hat.

Das Harzer Bergtheater wird trotz des Krieges von
der Direktion Willi Weber am 11. Kuni mit Hauptmanns „Ver
ſunkene Glocke“ eröffnet.

m. J
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in Hund tte: 9915 in der auf einemProvinz Sachſen und Umgebung e h en e e e e etTeerfarbſteffe Es handelt ſich alſo um einen wäſſerigen konſer taten entdeckt wurden und die Verhaftung des Beſchuldigten er

folgte, ſtellte man feſt, daß auch in ſeinem neuen WirkungskreiſeDer Krieg und die Krieger
ähnliche Straftaten begangen waren. Er wurde zunächſt in

vierten Auszug aus Schleimſtoff (Leim und Quittenſamen, islän
diſch Moos und dergl.), deſſen Preis: 1 Mk. und 1,60 Mk. für dasDas Eiſerne Kreuz Liter, viel zu hoch wäre, da der angebliche Oelerſatz nur Unterfuchungshaft in die Magdeburger Feſtung gebracht undDas Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Schühe Franz Pfeil wenige Pfennige Wert'hätte. Außerdem waren die reden dieſer Tage in das hieſige Gerichtsgefangnis übergeführt, wo die

aus Naumburg, Meldereiter Trompeter- Unteroffizier Richard
Bornkeſſel aus Kelbra, Füſilier Guſtav Wernicke aus
Großörner, Wehrmann Karl Leiter aus Eptingen, Leutnant
Kurt Voigt aus Schloßkulm, Fähnrich Jan Weyhmar ausMühlhauſen, Unteroffigier Auguſt Purſch aus Erfurt, Unter

izier Richard Preller aus Roda (S.A.), Unteroffigier Otto
Läsker aus Ziegenrück, Gefreiter Rudolf Werner aus
Schmalkalden, eiter Willy Wedekind aus Jlmenau,
Reſerviſt Otto Thee r aus Buttſtädt, Reſerviſt Otto Meißner
aus Pößneck, Wehrmann Karl Schmidt aus Erfurt und Erſatz
reſerviſt Karl Her den aus Weißenfels, Unteroffizier Fritz
Schwarz aus Erfurt.

Verkürzung der Lehrzeit für kriegsbeſchädigte Handwerker
Nachdem der deutſche Handwerks und Gewerbekammertag be

ſchloſſen hatte, den Handwerkskammern zu empfehlen, die jeweilig
feſtgeſetzte Lehrzeit für die Kriegsbeſchädigten zu ermäßigen, haben
die Handwerkskammern der Provinz Sachſen ſich da
hin ſchlüſſig gemacht, daß Kriegsbeſchädigte, die eine Ausbildung als
Lehrlinge im Handwerk durchmachen, von den Handwerkskammern,
wenn irgend h eine Verkürzung der Lehrzeit um
1 Jahr genießen ſollen; dabei wird diejenige Zeit, die ſchon vor
der Entlaſſung aus dem Heere in bereitgeſtellten Unterrichtsan
ſtalten unter Leitung praktiſcher Meiſter zurückgelegt haben, noch
beſonders angerechnet, unbeſchadet des Rechts der Hand
werkskammern, weitere Ermäßigungen eintreten zu laſſen. Ein
Lehrvertrag, der den Erforderniſſen für die Ausbildung ein
treten zu laſſen. Ein Lehrvertrag, der den Erforderniſſen für de
Ausbildung und Behandlung der Kriegsbeſchädigten entſpricht, be
indet ſich in Vorbereitung.

44 Heiligenſtadt. 19. April. (Jm Dienſte des Vater
Iande s). Ein erſchütternde Trauerkunde traf heute aus Kaſſel
hier ein: Buchdruckereibeſitzer Major der Landwehr
Fritz Brunn iſt heute nacht 1 Uhr im Krankenhauſe Rotes Kreug
zu Kaſſel unerwartet infolge Herzſchlages geſtorben.

Naundorf bei Reideburg, 19. April. (Vorträge über
Volkserziehung und Volksbildung.) Jm Hewalbd-
ſchen Saale ſoll am 1. Feſttage die Volkserziehungs- und
Bildungsarbeit ihre Fortſetzung finden. Frl. Trude Mohr,
Lehrer Recke (Halle) und Oberlehrer Schäfer (Göttingen)
werden durch muſikaliſche Darbietungen und Vorträge über Volks-
erziehungs- und Bildungsfragen die Ginwohner der Orte Naun-
dorf, Stemmeritz, Dölbau und KleinKugel unterhalten. Aehn-
liche Veranſtaltungen finden am 2. Oſtertage in Seeben, am
Sonntag nach dem Feſte in Osmünde, am 7. Mai nachmittags
in Brachſtedt und abends in Oppin ſtatt.

X Merſeburg, 20. April. (Keine eigene Bäckerei
für das Gefangenenlager.) Auf Verfügung des Kriegs
miniſteriums iſt der Bau der bereits begonnenen Bäckerei
im hiefigen Gefangenenlager eingeſtellt worden. Die Bäcker
meiſter behalten alſo die Lieferungen des Brotes für das Ge
fangenenlager.

Koburg, 19. April. (Kampf mit entwichenen ruſ
ſiſchen Offizieren.) Die vor einigen Tagen aus dem

Gefangenenlager Colberg (S.-M.) entflohenen ruſſiſchen Offi
ziere wurden in einem Ort bei Dillingen (Bayern) feſtgenommen.
Sie waren mit Meſſern bewaffnet und leiſteten bei ihrer
Verhaftung durch Wachmannſchaften heftigen Widerſtand,
ſo daß ein regelrechter Kampf entſtand. Dabei wurden
die Flüchtlinge verwundet und mußten deshalb ins Lazarett
gebracht werden. Auffälligerweiſe waren die drei entwichenen
ruſſiſchen Offiziere mit Zivilkleidern (Sportanzügen),
Meſſern und deutſchem Geld verſehen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Allſtedt, 19. April. (25 Jahre Superintendenkſ.

Heute feiert einer der älteſten Geiſtlichen der weimariſchen
Landeskirche, Geheimer Kirchenrat D. Wuttig, die 25. Wieder
kehr des Tages ſeiner Ernennung zum Superintendenten.

Aus Thüringen, 19. April. Verein der Freunde
Herbartiſcher Pädagogik in Thüringen.) Dergegen 1550 Mitglieder zählende Verein wird ſeine 25. Verſamm-
lung am 24. und 25. April in Koburg abhalten. Jn der
Vorverſammlung wird Schulrat Dr. Reukauf-Koburg über
die „Arbeit des Vereins in den erſten 25 Jahren ſeines Be
ſtehens“ Vortrag halten. Jn der Hauptverſammlung wird ver
handelt werden über „Die deutſche Schule nach dem Krieg auf
en der Leitſätze von Seminardirektor Scholz Hildburg-

uſen.
W. Stolberg, 19. April. (Charakterverleihung,.)

Dem Kammer- Direktor Regierungsrat Bode iſt der Charakter
als Geheimer Regierungsrat mit Zuſtimmung des Kaiſers ſeitens
der Fürſtin-Mutter zu Stolberg-Srolberg verliehen worden,

Lebens und Genußmikkelfragen
Aus dem Kreiſe Weißenfels, 19. April. (Regekung

der Fleiſchverſorgung.) Um die Fleiſchverſorgung in
die richtigen Wege zu leiten und nach Möglichkeit ſicherzuſtellen,
fand heute in Teuchern unter dem Vorſitz des Vertreters des
Landrats eine Verſammlung der Fleiſcher und Viehhändler des
Kreiſes ſtakt. Die Srörterungen hatten folgendes Ergebnis:
Die Fleiſchverſorgung wird in die Hände des Kreiskom
mucral- Verbandes gelegt. Der Geſchäftsführer, ein
Fleiſchermeiſter aus Reichardtswerken, hat aber den Ein und
Verkauf zu machen und die Verteilung der Schlachttiere an die
Gemeinden bzw. Fleiſcher und Händler des Kreiſes zu regeln.
Zum Ankaufe von Schlachttieren ſind ſämtliche Fleiſcher und
Händler des Kreiſes berechtigt, ſoweit ſie im Beſitze eines Aus
weiſes ſind. Jedes angekaufte Tier muß der Zentralſtelle ge
meldet werden, und dieſe beſtimmt, wo es zu ſchlachten iſt, bzw.
welchem Fleiſcher es zugeteilt werden ſoll. Jeder Fleiſcher erhält
von der Zentralſtelle die Tiere zugewieſen, die er ſchlachten darf.
Die jedem zugeteilte Menge wird für nächſte Zeit etwa den
dritten Teil des früheren Bedarfs ausmachen. Als
Preiſe gelten die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe, zu denen noch
ein Zuſchlag von 7 Prozent für die entſtehenden Unkoſten
kommt. Jn der letzten Zeit haben die ſogenannten Not
ſchlachtungen in einer Weiſe zugenommen, die zu denen in
früheren Jahren in keinem Verhältniſſe ſteht. Für ihre Ver
minderung müſſe Sorge getragen werden. Auch müſſe das
Schlachten von weiblichen Kälbern und Ziegenlämmern ein
geſchränkt, wenn nicht ganz eingeſtellt werden, um die Nachzucht
ſicherzuſtellen.

z. Artern, 19. April. (Zur Verſorgung der Stadt
mit Nahrungsmitteln.) Von dem ſeitens des Kreiſes auf
die einzelnen Gemeinden verteilten Schlacht vieh entfallen auf
die Stadt Artern bis Ende Juni d. Js. wöchentlich
4 Rinder und 15 Schweine. Dieſe Zahl hat der Viehhandels-
verband der Stadt zu überweiſen. Der Magiſtrat hat bei einer
Braunſchweiger Konſervenfabrik Spargel in Höhe von 2 Zeni
nern wöchentlich beſtellt, den er zum Selbſtkoſtenpreis
an die Stadtbewohner ablaſſen will.

Apolda, 19. April. (Ninderwertiger Salatöl-
er ſatz.) Der Gemeindevorſteher in Aopolda macht, wie das
„Naumb. Tablt.“ meldet, bekannt, er den „über alles ge
rühmten Salotölerſatz“' der Firma C. A. Becher, Erfurt, Zieten

188, vom Unterſuchungsamt für Nahrungs und Ge
ßmittel der Univerſität Jena unterſuchen laſſen und daß

1100 Morgen Land angekauft ſind.

wohnhaus- Kolonie in dem mit Merſeburg dicht zuſammenhän-

noch als ekelerregend und vesSdorben beanſtandet worden.
Erfurt, 19. April. (Ueber 6 Millionen für die
che Lebensmittelverſrgung.) Die Stadt

rfurt hat von Kriegsbeginn bis zum 1. Februar 10916, alſo in
124 Jahren, insgeſamt 6 098 402 Mark für die Lebensmittelver-
ſorgung der Bevölkerung ausgegeben. Darunter ſind etwas über
4 Millionen Mark für Mehl, faſt 1 Millionen für
Fleiſch- und Wurſtwaren, 214 450 Mark für Kartof-
felmehle, 134 000 Mark für Kartoffeln.

Vieh und andere Märktke
Seehauſen (Altmark), 19. April. (Auf dem geſtri

gen Schweinemarkt) koſteten Ferkel bis 6 Wochen alt
40--45 Mark, 6——8 Wochen alt 43-—55 Mark, 8—-13 Wochen alt
47—-70 Mark. Pölke 3--4 Monate alt 65--100 Mark, ältere
90--180 Mark. Auftrieb 40d Ferkel, 38 Pölke. Markt geräumt.

k. Schkopau, 19. April. (Viehzwiſchenzählung) Bei
der am 15. April wo r c wurde imGemeindebezirk folgendes Ergebnis feſtgeſtellt: in 66 viehhalten-
den Haushaltungen wurden gegzählt: 31 Pferde, 121 Rinder,
2 Schafe, 241 Schweine, 83 Ziegen, 1116 Federvieh, 174 Kaninchen.

L WMerſeburg, 20. April. (Die Vie hzwiſchenzäh-
Tun g) ergab in der Stadt Merſeburg das Vorhandenſein von 830
viehhaltenden Haushaltungen, in denen 268 Pferde, 177 Stück
Rindvieh, 257 Schafe, 709 Schweine, 306 Ziegen, 5051 Stück
Federvieh und 2280 Kaninchen vorhanden waren.

Belgern, 19. April. (Bei der letzten Viehzwiſchen-
zählung) wurden in unſerer Stadt 62 Pferde 358 Rinder,
1 Schaf, 436 Schweine, 530 Ziegen, 1589 Stück Federvieh und
581 Kaninchen gezählt

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Merſeburg, 20. April. (Jnduſtrielles.) Wie mitge-

teilt, ſoll hier zwiſchen den Dörfern Leung und Spergau ein be-
deutendes induſtrielles Werk erſtehen. Es handelt ſich dabei um
eine Stickſtoff-Fabrikanlage, für deren Zwecke die

Als Unternehmerin gelten
allerdings nicht die Kruppwerke, ſondern die weltbekannte Badi-
ſche Anilin- und Sodafabrik in Mannheim-Ludwigshafen. Mit
dem Bau der Werke ſoll am dritten Oſterfeiertage begonnen wer
den. Es ſind hierzu 2000 Kriegsgefangene des hieſigen Lagers
angefordert und zur Verfügung geſtellt worden.

Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, mMiſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver

ſündigt ſich am Vaterlande
22

X Merſeburg, 20. April. (Die bei Leungerſtehenden
Stickſtoffwerke) der Badiſchen Anilin- und Sodafabrikenein Ludwigshafen halten auch eigenen Güterbahnhof mit
Anſchlußgleiſen nach dem Bahnhof Corbetha und eine Arbeiter

genden Dorfe Leuna.
tu. Gera, 19. April. (Neue Brücke.) Jm Stadtteil

Debſchwitz ſoll über die Elſter nach dem Schlachthofe eine
Betonbrücke für etwa 100 000 Mark ausgeführt werden. Der Ent
wurf dazu wurde vom Stadtrat genehmigt.

Naumburg, 19. April. (Ge gen die Wohnungsnot.)
Zur Behebung der nach Kriegesende zu erwartenden Wohnungs-
not ſtellte die Stadt ſchon jetzt biliges Bauland am Kadet-
tenhauſe zur Verfügung. Der Quadratmeter ſoll mit 56 Mark
abgegeben werden.

tu. Leipzig, 19. April. Uebernahme des Geländes
der Bugra durch die Stadt.) Das von der Jnternationalen
Baufachausſtellung und ſpäter von der Buchgewerbeausſtellung zu
Ausſtellungszwecken benutzte Gelände ſoll nach einem von den
Ausſtellungsleitungen mit der Stadtgemeinde Leipziz
abgeſchloſſenen Vertrage dieſer nach Wiederherſtellung des
früheren Zuſtandes zürückge geben werden. Die noch vor
handenen Baulichkeiten ſind nun zum Teil für Kriegszwecke

raucht worden und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch weiter
in ehrmaliges Ausſtellungsgelände für Anlagen der Heeres

verwaltung gebraucht wird und demgemäß verpachtet werden kann.
Der Rat der Stadt will deshalb auf ein Geſuch des Direktoriums
der Bugra hin das Ausſtellungsgelände in ſeinem gegenwärtigen
u unter der Bedingung übernehmen, daß der Stadt als

ntgeld für die von dem Direktorium zur Zeit noch nicht erledig-
ten Abbrucharbeiten eine entſprechende Summe gezahlt wird.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Freyburg, 19. April. (Die Diphtheritis) iſt hier

glücklicherweiſe im Srlöſchen.
tu. Zwickau, 19. April. (Schachtunfälle.) Jm dorigen

Vierteljahr wurden bei der hieſigen Sektion 7 der Knappſchafts-
berufsgenoſſenſchaft 881 Unfälle vom ſächſiſchen Bergbau an

zeigt. waren 77 entſchädigungspflichtig, einſchl. 12
ötlichen. Letzteve enkfallen mit 7 auf den Steinkohlenbergbau

und mit 5 auf den Braunkohlenbergbau.
tu. Döbeln, 19. April. (Selbſtmord.) Vorgeſtern abend

in der 10. Stunde ließ ſich der 18jährige landwirtſchaftliche Ver
walter U. gus Knobelsdorf, der in Mannewitz bei Oſchatz in
Stellung war, in der Nähe des hieſigen Hauptbahnhofs auf Flur
Keuern von einem nach Chemnitz fahrenden Zug überfahren. Er

wurde getötet, ſein Körper war mitten durchgeſchnitten.

Diebſtähle und andere Stkrafkaken
V Schönhauſen, 19. April. (Zum Einbruch in das

BVismarckmuſeum.) Es iſt noch immer nicht gekungen,
irgendwelche Aufklärung wegen des hier verübten Einbruchs in
das Bismarckmuſeum zu erlangen. Einige Tage vor Entwendung
der überaus wertvollen Sachen iſt im Muſeum ein feingekleideter
Herr geweſen und hat ſich unter Führung die veichhaltige Samm-
lung agfrikaniſcher Gegenſtände, die Oelgemälde, die koſtbaren
Gläſer des Kredenztiſches der deutſchen Studenten und nament
lich die wertvollen Gaben auswärtiger Perſönlichkeiten angeſehen.
Dieſe Perſönlichkeit hat man im Verdacht, daß ſie den Diebſtahl
mit Helfershelfern begangen hat. Man nimmt an, daß die Diebe

ſtört wurden, da ſehr wertvolle, leicht wegzubringende Sachen,
ie in der Nähe der geſtohlenen Sachen lagen, zurückgelaſſen

wurden. Zur Bewachung des Bismarckmuſeums ſoll jetzt ein be
ſonders abgerichteter Hund angeſchafft werden.

Bernburg, 19. April. (Unterſchlagung im Amke.)
Viel beſprochen wird hier die allerdings ſchon vor einigen Wochen
erfolgte Verhaftung eines Beamten der Herzoglichen
Kreiskaſſe, dem Unterſchlagung und Fälſchung
der Bücher zur Laſt gelegt werden. Die Unterſchlagung ſoll
bereits vor längerer Zeit erfolgt ſein. Sie ſoll durch eine raffi
nierte W Bücher verdeckt, das Geld es handelt ſich
um et va W00 Mark ſoll ſpäter wieder vollzählig in die Kaſſe
Wig worden ſein. Der BVeſchulbigte, der als ein äußerſt beo

igter Beamter galt, war ſeit etwa einem halben Jahre als

Unterſuchungshaft fortgeſetzt wird.

Roda (S.-A.), 19. April. Immer neue Treib-
riemendiebſtähle.) Einen guten Fang machte der Hilfs-
ſchutzmann Schreiber. Bei einem Nachtdienſtgange begegneten
ihm auf der Trebnitzer Straße zwei Männer, die Bündel auf dem
Rücken trugen. Er brachte die Beiden nach der Wache, wo ſich
herausſtellte, daß ſich in den Bündeln zerſchnittene
Treibriemen, die ſie aus der Holzwollfabrik der Tröb-
nitzer Mühle geſtohlen hatten, befanden. Der Wert des
geſtohlenen Leders beträgt gegen 300 Mark. Von den
Dieben ſtammt einer aus Tröbnitzz, der andere aus Jen g.

Leipzig, 19. April. (Verwahrloſte Lümmelei).
Zwei 13- und 14jährige Schulknaben waren in der
vorigen Woche in die im erſten Stock befindliche Niederlage
eines Handelsmannes in der Gerberſtraße eingedrungen,
während der dritte, ein 15 jähriger Burſche, im Hofe den Auf
paſſer machte. Plötzlich ſahen ſich die beiden Knaben, die ſchon
früher mehrmals dort größere Mengen neuer Wäſcheſtücke ent
wendet hatten, von dem Beſitzer überraſcht. Sie wählten zur
lucht den Weg durchs Fenſter. Der eine entkam, während
er andere von dem Jnha noch am Bein feſtgehalten wurde.

Durch den Abſprung aus 5--6 Meter Höhe hat ſich der jugendliche
Spitzbube jedoch ſelbſt ſchwer geſtraft. Er blieb mit ze'r-
brochenen Unterarmen, einem Schädelbruch und
inneren Verletzungen im Hofe liegen, wurde aber ſogleich
von dem unten wartenden Aufpaſſer aufgehoben und weggetragen,
Später mußte er aus ſeiner Wohnung nach dem Krankenhauſe ge,
bracht werden. Leichten Abſatz ihrer Beute aus früheren Dieb
ſtählen hatten die Burſchen in einer Barbierſtube gefunden.
Der Geſchäftsführer vertrieb von da aus die Waren weiter. Der
14jährige Schulknabe als Anſtifter iſt ein ganz verwahr-
loſter Junge, der erſt kurz vorher wegen eines ſchweren
Diebſtahls feſtgenommen worden war und bei ſeiner Ver-
haftung durch freches Auftreten und durch ärgſten Widecſtand
wider freizukommen ſuchte.
g. Burgliebenau (Krs. Merſeburg), 19. Avril. (Verſchwin-

den von Hausgeflügzel.) Jn letzter Zeit ſind hier und in
der Umgebung wiederholt Klagen laut geworden, daß Gänſe
und Enten ſpurlos von der Elſter verſchwunden ſind. Jn ver
gangener Woche iſt nun in den Waldungen ein Mann angetroffen
worden, welcher mit einem Teſching „Waldtauben“ ſchießen wollte.
Es dürfte nicht ausgeſchloſſen ſein, daß auf ſolche fragwürdigen
Perſonen auch das Verſchwinden von Hausgeflügel zurückzuführen
ſt.

Verſchiedene Nachrichten
Möſer, 19. April. (Kirchmöſer). Der jetzige Name

der im Kreiſe Jerichow 2 gelegenen Landgemeinde Möſer wird in
Kirchmöſer umgewandelt.

Tautenburg, 19. April. (Auf hebung der Ober-
förſtere i.) Das Ende der Oberförſtereiverwaltung in Tauten-
burg ſcheint nahe zu ſein, da die weimariſche Regierung ſie mit
den Oberförſtereiverwaltungen in Jena und Waldeck vereinigen
will, um durch dieſe Maßnahme Erſparniſſe zu erzielen.

Pölzig, 19. April. (Unter Zwangsverwaltung
geſtellt. Mit Zuſtimmung des Herrn Reichskanzlers wird
das Fideikommißgut Rittergut Pölzig, deſſen
Nutznießer der Engländer John Carlowitz Ames
in London iſt, zwangsweiſe unter Verwaltung geſtellt. Ver
walter iſt der Rechtsanwalt Dr. Kuhfuß in Altenburg.

Jagd und Sport
Jagbverpachtung. Dieſer Tage wurde die Jagd in Flur

Doberſchütz, etwa 4000 Morgen groß aufs Neue verpachtet.
Die Beſtbietenden waren Bäckermeiſter Saupe in Leipzig mit
3820 Mk., Gaſtwirt Reinicke in Halle mit 3850 Mk. und Fabrik-
beſitzer Arnicke in Leipzig mit 3860 Mk. Dem letzteren wurde der
Zuſchlag erteilt. Die neue Jagdpachtzeit beginnt am 1. Auguſt
dieſes Jahres.

r

Willkommenste Liebesgabe!

Verantwortlich:
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agvage Avtoria
Theater. biohtspielhaus.

Fernsprecher 1224. J Fernsprecher 5738.

Oster- Festprosramm!
W Hoöenny Porten9 nDie Geschichte eines stehengebliebenen Schirmes in 3 Akten.

Des Fluches brhe.
Nordisches Schauspiel in 3 Akten.

Geschmachkvolls

Knaben I. Hünolnns

Bekleidung

in unerreichter Auswahl und
gediegener Ausführung

von billigsten bis feinsten Qualitäten.

Kittel- Anzüge von S. an
Schlüpfer- Anzüge

Kieler Anzüge 15
Falten- Anzüge. 15
Jacken- Anzüge II.
Knaben-Mäntel

Jünglings- Anzüge 20
Jünglings-Sport- Paletots 23.

Knaben-Hüte und Mützen
in neuen Formen und passenden Farben.

Wir verkaufen nur gutsitzende und
halthare Waren

zu billigeaten Preisen,

Leipziger Strasse 105/106.

Kriegsspezgialitäten
Felunosttorte

Ananastorto
Früchtetorte
Sandtorte
Königstorte
Hindenburgtorte

ete. (2434
Beste Qualität

haltbar und nahrhaft.
Grosser Versand,

keondſiore Zorn.

füngolellerihtge

Kolossal-Gem a 7 Drakatastrophe
von ötto Rung.

In der Hauptrolle EbbaThomsen,
Alf Blütechen, Olaf PFönss.
Regie. Handlung. Photographie

Höchste Vollendung. Beginn dieses Films 4,15 6.50 9.20 Uhr

Be WVoerstärktes Orchester.

lllampels Abenteuer
mit Anna Müſler-Lincke (0ie Königin des Humors)

Erstklassiges Lustspiel in 4 Akten.

ln beiden Theatern: Ariegs- Wochen Berichte
u. a. e Berggral u. (rak zu Dohna-Seblodien, Kommandant 9. I. S. Nöro.

Se

2728

Waſaiſa-rreater
Anfang 8. 15 Uhr.

en 2 AunfführungenDonnerstag u. Sonnabend (Marltreitag geschlossen).

Die Schiffhbrüchigen
Jugendliche unter 16 Jahren haben

Feldpost-hartons

zu S“. 7. 8. 10,. 12 Pfg.
mät Eierschutz 20 Pfg.

Aug. Wedelt u Alesem Stück keinen tritt. Leipzigerstr. 22 und (eiststr. 9.

in jeder Preislage

zopf-Siehert,

ſ. eber 2500iſt e Stück am Lager S G
42

i J
F.

Von 2 Mk. an. 10 Rabatt.
Versand nach Einsendung einer Haarprobe. Alle Ersatzteile in grosser Auswahl.

nur Leipzigerstrasse 33 u. 79 l.
2 Aehten Sle bitte genan auf meine Firma!Kopſwüsens mit Frisur 80 Ffy.

Tel. 3129.

[1298
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Franz Ricſtelt
Schirmfabrik (1106aGegründet 1854. Fernsprecher 2486.

Kleinschmieden Eingang Fteinstrassse.

ge Dr. Harang's Anstalt,
Halle (Saale), Robert-Franz- Straße 1,

beſteht ſeit 52 Jahren. Seit 1900 beſtanden genau 882 Schüler,
das ſind jährlich 58, nämlich: 133 Abitur., 160 Ober und
Unterprim, 159 Ober und Unterſekund., 347 Einjährige und
83 für V i. Jm Schuljahre 1915/16 beſtanden 19 Einjährige

Fernruf 1115. SchülerheimBericht.

byzeum von E. Seydlitz,
Beginn des neuen Schuljahres: Donnerstag. den 27. April.
Um 8 Uhr Aufnahme und Prüfung der Schülerinnen für die

Ober- und Mittelklassen um 10 Uhr für Klasse VIII u. IXum 11 Uhr Aufnahme für Klasso X. e
Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

Die Direktorin: E. Seydlitz.
Srödfisehe Handels fealschule z0 legte

vermittelt allgemeine Bildung bis zur Reife der Obeſekunda einer Oberrealſchule und bildet 124 eitig für d
kaufmänniſchen Beruf vor. Rähberes d. Zabree berichtet.

[10432

rc. Golf lacken
weiß und farbigh [2435für Damen und Miadchen

Größte Auswahl bei
II. Sehneo Naehl. Ia

Speisezimmern.

Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons usw.

noch zu alten Preisen
empfiehlt

Möbel- Hauptmann,I Kll. Ulrichstr. n und b.

Stadt Theater
z S Fonnabend, den 22. April 1916.

Anf. 7 Uhr. Ende 10, Uhr.
Zur Wiederkehrdes 300 jährigen Todestages

Shakespearo Gedenkfeier.
Hacheth.

rauerſpiel v. W. Shakeſpeare.
Nacbeth Leopold Sachſe.

Sonntag nachmittags
bei ermäßigten Preiſen:

Tausend und eine Vaceht.
Abends: Tiefland.Oſtermontag nachmtttags

bei ermäßigten Preiſen:
HoſfinannszErzählun

Abends

d

gen2716

allen

S Die Heimkehr d s adyziu
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEE innnnß
Thalia- Theater
Sonntag, den 23., Montag, den 24

und Dienstag, r 25. April,
abends 8 UhrGaſtſpiel Kere- Ensemble:

Frieden im Krieg,
Drei Bilder von A. u. W. Römer
a) „Roſen“, [2717d „Der Teufelskaſten“,

„Exzellenz im Schlafrockr Stadttheaterkaſſe und
bekannte Stellen.

Allergrößte Auswahl aller Arten

Schirme
Hof-Schirmfabrik

F. B. Heinzel,Leipzigerſtr. 98/99. u2s7

Vertrauensvolle Auskunft
gewiſſenhafteſte Pri-

vataufnahme. Hebamme PriliVerlin, Yorkſtraße 75. 36

Braumnla z Bahnhofs-Hotel.er H. Hoffmann jr.
(1284

Gut bärgerliches, modern eingerichtes Haus für Pensionärewmnä Tonuristen.

Sehmerze an

Mässige Preise.

SJamntien Nachrichten.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die tief
traurige Nachricht, dass unser lieber, braver, mutiger
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Gardeschütze

Erich Janetzko
am 28. März im Osten den Heldentod erlitten hat.

Dies zeigt nur auf diesem Wege im tiefsten

Familie Janetzko.
Ootran re Bitterfeld den Apri 1916

Fernruf 18.

(1295
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Sus Halle und Umgebung
Halle, den 21. April.

Karfreitag
Der Haß will nicht Wahrheit, ſondern ſein

Opfer! Mehr, als wir es vielleicht immer fühlen und uns
deſſen bewußt ſind, iſt die Geſchichte der Menſchheit die Verkör-
perung dieſes Gedankens. Das wunderbare Leiden und Sterben
Jeſu Chriſti iſt ein Beweis für die Wahrheit dieſes
Spruches, wie es die Chriſtenverfolgungen in den erſten Jahr
hunderten des Chriſtentums waren und wie es unſere jetzigen
ger ſind. Der Karfreitag, den wir heute begehen werden,

das Sinnbild dieſer ungeheuerlichen Wahrheit und der furcht
bare Krieg, den wir durchkämpfen müſſen, iſt ihr gewaltiges
Zeichen. Wie tief ſind doch die Zuſammenhänge, die unſere Zeit
mit den Geſchehniſſen vor 1900 Jahren verbinden! Auf Golgatha
der Gottesſohn, der um der Wahrheit willen litt und gemartert
und getötet wurde von denen, die ihn nicht hören wollten, weil
ſie der Wahrheit Feind waren. Sein Sterben ward zum Heils-
bronnen, ſein Grab zur unverſiegbaren Lebensquelle. Alle, die
wir in Chriſto getauft wurden, ſind auf ſeinen Tod getauft. Als
unſer Verſöhner ohne unſer Verdienſt und Würdigkeit erlitt er
den herben Kreuzestod, auf daß wir Menſchen Frieden hätten.
Aber widerſtreitet denn das heutige Geſchehen nicht allem, was
der Erlöſer für uns litt und uns lehrte? Und ſind ſie nicht auch
in Chrifto getauft alle, die wider uns aufgeſtanden ſind, um uns
ihrem Haß zu opfern, die Engländer, Franzoſen, Ruſſen,
Jtaliener und wie ſie ſonſt noch heißen? Ja, der heutige Kar
freitag drängt uns, dieſem Gedanken nachzuhängen, denn hier
Hafft anſcheinend ein innerer Widerſpruch; aber in Wahrheit
beſteht kein Widerſpruch. Dieſe Fremdvölker, die uns überfallen
haben, nennen ſich wohl Chriſten, aber ſie haben des Geiſtes des
Chriſtentums kaum einen Hauch verſpürt. Was ſie mit dem
Chriſtntum verbindet, iſt ganz äußerlich, tiefinnerlich haben ſie
mit ihm ſo wenig zu tun, wie ein beliebiger Neger vom Senegat,
den ſie ſich zum Bundesgenoſſen im Streite wider uns gekürt
haben. Der Tod Chriſti iſt das Zeichen der Liebe zur Menſchheit:
Was unſere Feinde eint, das iſt der Haß gegen Deutſchland, weil
es groß und mächtig geworden war. Und in dieſem Haß ruft
man die gemeine, die häßliche Lüge, die Verleumdung auf, um
ganz in unchriſtlichem Geiſte den Gegner, der ihnen nichts zuleide
tat, in der ganzen Welt verhaßt zu machen. Aber wir der Aufer-
ſtehungstag Chriſti der Todestag der Beſtrebungen ſeiner Wider
ſacher war, ſo hoffen wir zu Gott, das auch unſerm bedrängten
Deutſchland ein Auferſtehungstag wird, der unſere Gegner am
Boden ſieht, um ſie demütig zu machen. Wir wollen nicht wie
ſie inbezug auf uns, den Niedergang unſerer Gegner, aber wir

ihnen retten, und dazu ſollen uns der Karfreitag und Oſtern
Führer ſein.

Butterverkauf
Der Magiſtrat gibt bekannt: Diejenigen Haus-

halte, welche in dieſer Woche in der durch die Be-
kanntmachung vom 14. April feſtgeſetzten Reihenfolge
Butter nicht einkaufen konnten, werden noch am Sonn
abend, den 22., zum Einkauf von Butter zuge-
laſſen. Auf den Abſchnitt 1 des neuen Butter-
zutſatzſcheines kann noch am Sonnabend und in der nächſten
Woche 19 Pfund Margarine zum Preiſe von 1 Mk.
gekauft werden.

Rieſengewinne der Großſchlächter
Leider gehört es auch in Halle zu den Gepflogenheiten,

ſtets von den Rieſengewinnen der Landwirtſchaft während
der Kriegszeit zu fabeln natürlich ohne ſich um irgend
einen Nachweis für dieſe Behauptung zu bemühen aber
über die Kreiſe, denen ſolche Kriegsgewinne tatſächlich zu-
gefloſſen ſind und noch zufließen, ſo daß der bekannte Volks-
wirtſchaftler Geheimrat Prof. Dr. Wolf aus der Kriegs
gewinnſteuer einen Mindeſtertrag von 1000 Millionen
Mark erhofft, ſpricht niemand. Wir wollen über ſolche un
gleichmäßige Verteilung von Recht und Unrecht hier nicht
weiter reden, dafür aber berichten, was von unterrichteter
Seite den Berliner Blättern über Rieſengewinne
der Berliner Großſchlächter mitgeteilt wird
unter Hinweis auf die Tatſache, daß vergleichsweiſe die hier
geſchilderten Verhältniſſe auch für Halle und ſicherlich eben-

falls für viele andere Großſtädte zutreffen. Die Berliner
Blätter alſo ſchreiben:

Mit den in den Kreiſen Niederbarmin und Teltow bereits
in Kraft geſetzten und vom Berliner Magiſtrat angekündigten
Höchſtpreiſen für Rindfleiſch wird einem unhaltbaren

ſtand ein Ende bereitet. Bekanntlich vollzieht ſich ſeit Mitte
März der Einkauf von Schlachtvieh aus der Hand des Mäfters
nach Gewicht zu feſten Preiſen, die beim Weiterverkauf auf den
öffentlichen Schlachtviehmärkten ganz beſtimmte Zuſchläge er
fahren. So beträgt z. B. der Preis eines Ochſen von 1000 Pfund
Lebendgewicht 950 Mk. ab Stall des Landwirts. Beim Weiter
verkauf nach dem Berliner Schlachtviehhof erhöht ſich dieſer
Preis um 7 Prozent 66,50 Mk. als Unkoſten und Handlungs
aufſchlag zuzüglich der gezahlten Frachtkoſten, die im Durchſchnitt
mit 10 Mk. anzunehmen ſind, auf 1026,50 Mk. Zu dieſem Preiſe
geht alſo das vorbezeichnete Tier in die Hand des Großſchlächters
über. Der amtlich ierte Großhandelspreis für Rindfleiſch,
das dieſer Tierklaſſe entſpricht, ſtellte ſich bisher auf 2,45 Mk.
das Pfund und wird durch die neue Höchſtpreisverordnung auf
1,94 Mk., alſo um nicht weniger als 51 Pfg. herabgeſetzt. Da
wir ſeit vier Wochen amtlich feſtgeſetzte Stallhöchſtpreiſe haben,
und der Großſchlächter alſo an einem Stück Rindvieh mit 500
Pfund Fleiſchgewicht mindeſtens 255 Mk. mehr verdient hat, als
nach dem neuen Preis angemeſſen erſcheint es ſind überdies
Fälle bekannt, wo der Gewinn faſt doppelt ſo hoch war ſo
müſſen in den letzten Wochen ungehrure Gewinne in
die Taſchen der Großſchlächter gefloſſen ſein.
Ein früheres Eingreifen der Preisprüfungsſtelle wäre im
Intereſſe weiter Volkskreiſe am Platze geweſen. Die neue
Preisregelung gewinnt für den Verbraucher noch inſofern an
Bedeutung, als er über die Verteuerung aus der Hand des
Mäſters bis in den Marktkorb der Hausfrau aufgeklärt wird.
Der Preis für ein Pfund Fleiſch erhöht ſich nämlich auf dieſem
Wege, ohne daß eine der bisher an der Fleiſchverſorgung be
teiligten Erwerbsgruppen ausgeſchaltet worden iſt, von durch-
ſchnittlich 1,60 Mk., die der Mäſter erhält, auf durchſchnittlich
2,60 Mk. im Kleinhandel. Alſo 1 Mk. Aufſchlag aufs Pfund für
den Zwiſchenhandel nach der neuen Regelung! Was mag er da
bisher verdient haben. Die Ladenſchlächter kommen übrigens
bei der neuen Regelung etwas beſſer weg als bisher. Den
Großſchlächtern aber wird der unangemeſſene Verdienſt be
ſchnitten. Vorausſichtlich wird die Neuordnung auch in Berlin
bald in Kraft geſetzt.

Der Magiſtrat Berlin macht bekannt: Der Vertrag, den die
Stadt Berlin vor einiger Zeit mit der Pommerſchen Vieh-Ver-
wertungsgeſellſchaft geſchloſſen hat, ſetzt den Magiſtrat in die
Lage, die Zahl der ſtädtiſchen Ausweiskarten für den Bezug von
Schweinefleiſch zugunſten der minderbemittelten Bevölkerung
erneut zu erhöhen. Die Erhöhung, welche die Zahl der Ausweis-
karten von 440 000 auf etwa 500 000 ſteigert, tritt noch in dieſer
Woche in Kraft, ſo daß ſchon vor den Oſterfeiertagen die er
weiterte Bezugsmöglichkeit geſchaffen iſt; zugleich iſt die Zahl der
Verkaufsſtellen von 200 auf 250 vermehrt worden. Eine weitere
Vermehrung der Verkaufsſtellen ſteht bevor.

Würde ſich eine ähnliche Einrichtung nicht auch für
Halle empfehlen

Zur Zuckerfrage
ſchreibt uns das „Centralblatt für die Zuckerinduſtrie“
(Magdeburg) folgendes:

Jn der Lebensmittelpolitik der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Verwaltungen ſind mancherlei Fehler begangen worden; das
war ſchwer zu vermeiden, aber man ſoll wenigſtens daraus
lernen. Von der Einführung einer „Zuckerkarte“, die in einzelnen
Städten bereits erfolgt iſt, muß unter allen Umſtänden abgeſehen
werden. Auch die gleichmäßige Verteilung auf den Kopf der
ſtädtiſchen Bevölkerung iſt unbedingt zu vermeiden, denn das
Zuckerbedürfnis der Menſchen in Stadt und Land, die Eß und
Trinkgewohnheiten Kaffee, Tee, Marmeladen, Puddings
uſw. find viel zu verſchieden, als daß durch eine Rationierung
das erſtrebte Ziel erreicht werden könnte; völlige Stockung des
Verkehrs und Unzufriedenheit würden nur die Folge ſein. Zucker
ſoll nicht vergeudet werden, aber die Knappheit iſt doch in dieſem
Jahre noch nicht ſo groß. daß Maßnahmen ergriffen werden
müßten, die in ihrer Pedanterie möglicherweiſe auch die Luſt zum
Obſteinkochen zu nehmen geeignet ſind. Die Redereien über
„Hamſtern“ darf man nicht allzu tragiſch nehmen; es iſt natürlich
zu verurteilen, aber es ſpielt doch bei Zucker keine ſo große Rolle
für die allgemeine Verſorgung, wie man vielfach annimmt. Nur
der Beſſergeſtellte kann hamſtern, und der Prozentſatz dieſer Leute
iſt viel zu klein, als daß daraus eine Gefährdung der übrigen
Verbraucher hergeleitet werden könnte, umſoweniger, als dieſe
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Verbraucher ja im weiteren Verlaufe als Käufer ausſcheiden.
Was machen hier wohl 100 000 Zentner Zucker aus? Nichts!
Viel ſchlimmer iſt das Hamftern derjenigen Kreiſe,
die in Wirklichkeit gar keine Verbraucher ſind, aber denrtioch
Millionen Zentner natürlich in beſter Abſicht feſtlegen und
tatſächlich dem freien Verkehre entziehen. Man mache doch ein-
mal eine Beſtandsaufnahme bei den Hommunalverbän-
den, den Kriegsgeſellſchaften, den Proviantämtern,
den Erſatzmagazinen und den Gefangenenlagern uſw., und man
würde ſein blaues Wunder erleben. Das Rätſel der Zucker-
knappheit wäre mit einem Schlage gelöſt, wenn auch in dieſen
Kreiſe die Ueberzeugung die Oberhand gewänne, daß in einem
beinahe abgeſchloſſenen Staate die Feſtlegung ſo großer Mengen
Lebensmittel auf die Bedürfniſſe der Bevölkerung nicht an
gängig iſt.

Die Fleiſchkarte eine Sperrkarte,
keine Anuſpruchskarte

Man ſchreibt uns; Bei der Regelung der Fleiſchver-
ſorgung iſt bekanntlich in Ausſicht genommen, den
Fleiſchverbrauch der Bevölkerung herab-
zuſetzen und mit den verfügbaren Beſtänden an Schlacht
vieh in Einklang zu bringen. Hieraus ſcheint ſtellenweiſe
die Anſicht entſtanden zu ſein, daß, wie bei der Brotkarte,
die durch die Fleiſchkarte feſtgeſetzte oder noch feſtzuſetzende
Verbrauchsmenge auch tatſächlich dem Verbraucher zugeteilt
werden wird. Eine ſolche Abſicht liegt jedoch der ganzen
Regelung nicht zugrunde.

Zwiſchen der Brotkarte und der Fleiſchkarte beſteht ein grund-
ſätzlicher Unterſchied. Durch die Monopoliſierung des Brot-
getreides und Mehls iſt es möglich, auf Grund der Ernteergeb-
niſſe feſtzuſtellen, welche Brot- und Mehlmenge dem Verbraucher
tatſächlich zugeteilt werden kann. Beim Fleiſch beſteht eine der-
artige Möglichkeit aber durchaus nicht, da ſelbſt wiederholte Vieh-
zählungen noch durchaus keinen ſichern Anhalt bieten für eine
einigermaßen ſichere Schätzung der verfügbaren Fleiſchvorräte.
Die Fleiſchkarte kann mithin nur eine Sperrkarte ſein, die den
Zweck verfolgt, den Verbrauch einzuſchränken, ſie kann aber keinen
Anſpruch auf eine beſtimmte Fleiſchmenge gewähren. Ueber die
Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit der Einführung von Fleiſch-
karten, ſcheinen einſtweilen in den Bundesſtaaten und Kommunal
verbänden die Anſichten noch ziemlich weit auseinander zu gehen.
Die Bundesratsverordnung vom 27. März verpflichtet die G
meinden, eine Verbrauchsregelung von Fleiſch und Fleiſchwarer
in ihren Bezirken vorzunehmen. Dabei iſt zweifellos an die
Fleiſchkarte gedacht. Die preußiſche Ausführungsanweiſung
ſchreibt vor, daß die Gemeinden, ſoweit erforderlich, Maßnahmen
zu treffen haben, um eine angemeſſene Verteilung des Fleiſches
und der Fleiſchwaren auf ihre Bevölkerung ſicherzuſtellen. Daß
der Fleiſchkarte ſehr große Schwierigkeiten entgegenſtehen, iſt nicht
zu beftreiten, immerhin haben Bundesſtaaten wie Bahern und
Sachſen die Fleiſchkarte für ihr ganzes Gebiet bereits eingeführt,
woraus man entnehmen darf, daß einer ſolchen Regelung für eine
einzelne Gemeinde jedenfalls keine unüberwindlichen Schwierig
keiten entgegenſtehen. Gerade die Beſchränkung des Fleiſch
verbrauchs nötigt zu einer Verbrauchsregelung, die den Bedürf-
niſffen auch der minderbemittelten Bevölkerung Rechnung trägt.

Nochmals die Kaffeebeſtands aufnahme
Amtlich wird ucis mitgeteilt:
Aus verſchiedenen Anzeichen entnimmt der Kriegsausſchuß

für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel G. im. b. H. Berlin W,
Bellevueſtraße 14, daß manche Eigentümer beziehungsweiſe Lager
halter von Kaffee, die laut Verordnung des Rerwskangzlers vom
6. April verpflichtet ſind, ihren Beſtand von Rohkaffe von 10 Kilo-
gramm an dem Kriegsausſchuß anzumelden, dieſe Verfügung
nicht richtig verſtanden haben. Es wird deshalb darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß es ſich hier um eine geſetzliche Ver
pflichtung, deren Nichtbeachtung ſtrenge Beſtrafung nach ſich
zieht, handelt, und daß der Kriegsausſchuß die ihm im Jntereſſe
der Allgemeinheit geſtellten wichtigen Aufgaben nur auf Grund
einer vollſtändigen Beſtandsaufnahme erfüllen kann.

Eigentümer (als ſolcher gilt der letzte Käufer von Roh-
kaffee) von mehr als 600 Kilogramm Rohkaffee haben die An
meldung telegraphiſch (Telegrammadreſſe „Kriegskaffee-
Berlin“) zu bewirken.

Zur ſchriftlichen Anmeldung verpflichtet ſind alle, die
Rohkaffeemengen von 10 Kilogramm und mehr im Gewahr-
ſam haben. Darunter iſt verſtanden der Lagerhalter
oder der Beſitzer, auch Haushaltungen, die Kaffee im
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lebende Paletots Meider chen Begenmänto
Kostümröcke Blusen Morgenröcke Morgenjacken

Mädchen Kleider, Paletots, Hüte, Mützen, Schwitzer, Schürzen
Unterröcke, Korsette, Damen- und Kinder-Wäsche, Untertaillen, Handschuhe,

Strümpfe, Taschentücher, konfektionierte Weisswaren, Ledertaschen, Schleier,
Bänder, Broschen, Nadeln, Haarschmuck, Schirme.

Herren-Oberhemden, Nachthemden, Serviteurs, Kragen, Manschetten, Kravatten,
Hosenträger, Normal-Hemden, -Jacken, Beinkleider für Herren, Damen u. Kinder.

Bekannt grosse Auswahl Bestbewährte GOualitäten! Billlgste, feste Preise

Brummer Benjamin
Ereo Ulrichstraße 22-325.
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eigenen Lager haben.) Mengen von 10 bis 50 Kilogramm ſind
durch Poſtkarte, Mengen von über 50 Kilogramm due i ve m oür Tee gelten die gleichen Beſtimmun jedoch mit dem
Unterſchiede, daß die ſchriftliche Anmeldung der Lager
halte r von Tee bereits bei Mengen von 5 Kilogramm aufwärts
und die telegraphiſche Anmeldung des ESigentümers
bei Mengen von 250 amm aufwärts zu lgen hat.

Die nene Zeit
Ohbzwar wir uns in dieſer Kriegszeit dazu erzogen

haben, daß wir alle behördlichen Verordnungen ſtreng inne
halten, und obgleich es eigentlich von jedem als ſelbſtver
ſtändlich empfunden werden müßte, daß er ſeine Uhr, wenn
er eine hat, in der Nacht zum 1. Mai um 11 Uhr auf
Mitternacht ſtellt, ſo trifft das doch vielleicht nicht ganz
auf alle öffentlich ſichtbaren Uhren zu, da könnte es doch
vorkommen, daß die eine und andere am 1. Mai eine
Stunde nachgeht, weil ſie nicht vorgeſtellt worden iſt. Die
d de iverwaltuvs macht deshalb folgendes

annt:
„Mit Rückſicht auf die Verordnung des Bundesrats

vom 6. April 1916, durch den die geſetzliche Zeit vom
1. Mai bis 30. September 1916 gegenüber der mittel
europäiſchen Zeit um eine Stunde vorverlegt wird, ſind
am 30. April 1916 alle öffentlich ſichtbaren Uhren nachts
11 Uhr auf 12 Uhr zu ſtellen.“

Aus der Kriegsarbeit der Evangeliſchen Jugendgruppen
Der Ernſt der Zeit hat auch die jungen Mädchen me ur Erfüllung ſozialer We gedrängt. So ſt die Mitgli taah der

Evangeliſchen Jugendgruppen in den veiden Kriegsjahren ange
wachſen, und es wurde praktiſche Arbeit der einzelnen Gruppen
geleiſtet beim Roten Kreug, im Nationalen Frauendienſt, in den
Anſtalten der Jnneren Miſſion. Ein großer Teil der Mitglieder
hat ſich zum Pflegedienſt in Lazaretten zur Verfügung geſtellt,
andere haben mit neugewonnenen Mitgliedern die Friedensarbeiten
ihrer Gruppen weitergeführt. Eine Jugendagruppe brachte z. B.
durch Veranſtaltung einer Puppenſchau vor Weihnachten 1185 Mk.
auf, die ſie Kriegshilfeeinrichtungen zur Verwendung übergab Jn
den Mitgliederverſammlungen und Zuſammenkünften iſt durch
anregende Vorträge über Kriegsaufgaben und Kriegsfragen Ge
legenheit gegeben, ſich neben praktiſchem Hilfsdienſt mit den
großen Aufgaben dieſer Zeit zu beſchäftigen.

Militäriſches, Befördert wurden: zu Leutnants der
Reſerve: die Vizefeldwebel Hügel (Halle a. d. S.) und Poh
hlentz, Kleeberg, Weſemeyer und Münzenberg
im Reſerve-Jnfanterie-Regt. Nr. 217, ebenſo der Vizefeldwebel
Braunsberg (Bitierfeld) im Reſerve-Jnfanterie-Regt. 282.

KHarfreitagsfeier der Ev. Stadtmiſſion abends 834 Uhr im
großen Saale. Bei dieſer wird Herr Paſtor Winterberg über
„Das heilige Erbarmen Gottes ſprechen. Der Gemiſchte Chor
wird einige iLeder vortragen.

Den erſten diesjährigen Waldgottesdienſt gedenkt die Ev.
Stadtmiſſion bei günſtiger Witterung am 2. Oſtertage um 435 Uhr
in der Nähe des Waldkaters zu halten. Herr Paſtor Winterberg
und Stadtmiſſionar Elze werden Anſprachen halten und der
Poſaunen- und Gemiſchte Chor den muſikaliſchen Teil über
nehmen,

St. Ulrichskirche. Der Kirchengefangverein „Ulriciang“
ſingt am Karfreitag im Hauptgottesdienſt Motette von Nic. Decius
„Der Tod des Erlöſers“ und Motette von Gottfried Vopelius
„Du großer Schnerzensmann“. Am 1. Oſtertag im Hauptgottes-
dienſt Motette von Barth. Helder „Gott ſei gedankt durch Jeſum
Chriſt“ Doxologie dann Motette von M. Altenburg und
Bernhard Klein „Macht auf das Tor der Gerechtigkeit

„Das Morgenrot des kommenden Tages.“ Hierüber wird
Herr E. Dönitz am Oſterſonntag abends 834 Uhr, im Gemein
ſchaftshauſe Margaretenſtraße 5 ſprechen. Am Karfreitag findet
ebendort abends 836 Uhr eine Paſſionsfeier ſtatt, wobei 2 Ar
ſprachen gehalten werden und der Chor mitwirkt. Zutritt zu
beiden Verſamanlungen frei.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amt der Stadt
Halle Stadthaus Eingang Schmeerſtraße, 83. Stock, findet
für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen jeden Dienstag und
Donnerstag, nachmittags von 5--6 Uhr, ſtatt. Die Ratſuchenden
müſſen den Geſundheitsbogen, der vorher dem Herrn Schulargt
in ſeiner Sprechſtunde vorzulegen iſt, mitbringen. Schülerinnen
n ſo F Auskunftsſtelle für Frauenberufe, Gottesacker-
ſtraße 4, 1. Stock.

Die Sommerveranſtaltungen des Deutſchmädchenbundes.
Der Deutſchmädchenbund hat für den Sommer beſonders
intereſſante Vorträge angegzeigt, die mit den Bibelſtunden des
Herrn Paſtor HKnoblauch an den Montag Abenden wechſeln
werden. Herr Dr. Oscar Hagen wird in zehn Vorträgen ukur
das Thema ſprechen: „Die Wandlungen der Bildauf-
faſſungin der Malereidergermaniſchen Raſſen
vom Reformationszeitalter bis zum Ausgang
des 19. Jahrhunderts. dargeſtellt an ausgewählten Bei-
ſpielen“ (mit Lichtbildern) Gaſtkarten für alle Vorträoe. die auch
zum Beſuch der Bibelſtunden berechtigen, koſten fünf Mark und
ſind im Bureau Weidenplan 20 zu haben. Der erſte Vortrag über
das „Problem der Raumdarſtellung“ findet Montag,
den 1. Mai ſtatt.

Die Jdung-Geſellſchaften halten ihre Geſchäftsräume am
Sonnabend, den 22. April, geſchloſſen, um ihren Beamten
Gelegenheit zu geben, eine zuſammenhängende Erholungszeit
zu genießen.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wurde
ein Mann mit völlig durchnäßter Kleidung und ohne Kopf-
bedeckung und Schuhgeug in der Leipziger Straße angetroffen,
Er gab auf Befragen an, von der Ziegelwieſe aus in den Mühl-
grabengeſprungen zu ſein, um ſich das Leben zu nehmen;
er ſei jedoch von einem unbekannten Manne wieder aus dem
Waſſer gezogen worden. Der Mann, der nervenkronk iſt. wurde
ſeiner Wohnung zugeführt. Eine anſcheinend geiſtes
kranke Frau, die ſich in der vergangenen Nocht, nur mit
Unterkleid und einem Pantoffel befleidet, auf dem Wege von der
Lange Straße nach der Gerberſtraße befand und durch ihr Be-
nehmen eine größere Menſchenanſammlung verurſachte, wurde
in Schutzhaft genommen und ſpäter der Heil- und Pflegeanſtalt

Jn der Gemeindevertreterſitzung zu Rietleben
wurde der Haushaltvplan, der mit 91 200 Mark abſchließt, be
ſprochen. Die endgültige Beſchlußfaſſung darüber wurde ver
tagt. Der vorjährige Gemeindehaushalt erreichte die Höhe von
77 390 Mark. Hunde werden hier mit je 3 Mark verſteuerk.
Eine Erhöhung dieſer Steuer, die 500 Mark einbringt, wurde
nicht gewünſcht. Zur Einführung der Waſſerſteuer wurde ein
Ausſchuß aus früheren Brunnen- und Nichtbrunnenbeſitzern ge-
wählt, die zur nächſten Sitzung greifbare Vorſchläge machen ſollen.
Hierzu wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Grubenverwal-
tung der Gemeinde mehr freie Hand laſſen ſollte, daß auch
ältere Häuſer Anſchluß erhalten. Es ſind früher täglich 200
Kubikmeter geliefert worden, jetzt nur 160 Kubikmeter. Auch
ſollte das Waſſer enthärtet werden.

mer r 73 ſerer erſte ree e mtauflage un nde Die Blatter der Hoffnung haben 83 die W urt
deuten Gemüts und deutſcher J

als einen W zur Erreichung dieſes Zieles betrachtet
auch d

ſetzt.

c r as Wiedereinleben in die altgermaniſche
Gedankenwelt, die uns ſo Vieles zu A hat. auch andere

finden in dieſen Blättern ihren Ausdruck und
ihre Würdigung. Man wird vieles aus dieſen Blättern lernen
ſei es auch hier und da ein Gegenſatz zu ihren Anſchauungen.Jedenfalls kann der Bezug dieſer neuen ift jedem npfehien
werden.

Aus den Vereinen
Verein ber Tabak, und ZigarrenJntereſſenten Halle a. d. S.

und Umgegend. In der Jahresverſammlung kam der ausführ
liche Jahresbericht durch den Schriftführer zur Verleſung. Eine
reiche, vielſeitige Tätigkeit für dieſen Erwerbszweig konnte feſt
geſtellt werden. Vom ſtellvertretenden Generalkommando des
4. Armeekorps hat hinſichtlich der Auslegung des S 4 der Ver-
fügung betr. den Verkauf an Jugendliche eine mildere Auffaſſung
walten laſſen. Wenn ſich Jugendliche als Boten zur Erledigung
eines erlaubten Verkaufes ausweiſen, iſt die abe an dieſe

ſtattet. Zur Vermeidurig der Strafbarkeit werden die Verkäufer
aber ausreichend zu vergewiſſern haben, ob nicht ein ver

botener Verkauf in Frage ſteht. Weitere Milderung dieſer Ver
fügung war nicht erreichen. Den Frauen der im Felde ſtehen
den Kollegen wurde für die Dauer des Krieges das Stimmrecht
in den Verſammlungen zuerkannt. Der Verbands ſowie Sterbe-
kaſſenbeitrag für die einberufenen Kollegen iſt, wie auch die
Unkoſten für Liebesgaben, durch eine Sammlung unter den
daheimgebliebenen Kollegen gedeckt worden. Die bisherigen Vor-
ſtandsmitglieder B. Wiesner, Heiſe, Jfland, Georgi, Keitel,
Vietzke wurden wieder, Kollege Poſer neu gewählt. Der Vor
ſitzende erinnerte, daß am Karfreitag wie an erſten Feiertagen
die Tabakfoeſchäfte vollſtändig geſchloſſen ſind.

Maler und Lackierer-Jnnung. Die 2. ordentliche Ver
ſammlung tagte im „Neumarktſchützenhauſe“. Die Lehrlinge, die
die Lehrzeit beendet und die Prüfung beſtanden hatten, wurden
vom Obermeiſter zu Gehülfen geſprochen. Bei Beſprechung der
geſchäftlichen Lage kam zum Ausdruck, daß die von Fabrikanten
und Händlern für Waren geforderten Preiſe als Phantaſiepreiſe
bezeichnet werden müßten, welche durchaus nicht dem Wert der
Waren angemeſſen wären. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Teue-
rungsgulage, welcbh die Gehilfen ſeit dem 1. März erhalten, ſowohl
bei der Krankenkaſſe als auch bei der Unfallverſicherung als Lohn
zu verſteuern ſind. Eine Anzahl Briefe im Felde ſtehender
Kollegen, welche von der Jnnung mit Liebesggben bedacht waren,
wurde verleſen. Sodann wurde der Lohn für die jungen Gebülfen
und die den Behörden und Privaten in Rechnung zu ſtellenden
Tageslobmſätze feſtoeſetzt.

Jn der Quartalsverſammlung der Stellmocherinnung wur-
den 8 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen. Der Obermeiſter
berichtete über die Verhandlungen des Kriegs-Verbandsiages und
einer Verſammlung, die durch den Handwerks- und Gewerbe
kammertag veranlaßt worden war. Jn der Ausſprache über
dieſen Bericht wurde namentlich die Gründung von Lieferungs
vereinigungen, die vom Handwerkskammertag in Hannover drin
gend empfohlen worden war, erörtert. Es haben auch in Halle
bereits Mitglieder der Stellmacherinnung eine Einkaufs- und
Lieferungsgenoſſenſchaft m. b. H. gegründet. Jhr Zweck iſt: Ge
meinſames Einkaufen der Hölzer und Uebernahme größerer
Militär und behördlicher Arbeiten. Zum Vorſitzenden des Auf
ſichtsrats wurde Herr P. Wendt und zum Vorſitzenden des Vor-
ſtandes Herr Rob. Mende gewählt. Der Bezirk der Genoſſen-
ſchaft erſtreckt ſich über den Bereich der Handwerkskammer Halle.

Die Schmiedeinnung ſprach in ihrer Quartalsverſammlung
15 Ausgelernte zu Geſellen los. Sodann wurden 10 Lehrlinge
aufgedungen. Meiſter Schuhmann. als Lehrer in der Hufbeſchlag
lehre, berichtete über den Unterricht. Jn der Beſprechung der
Lieferpreiſe wurde betont, daß an den einmal erhöhten Preiſen
feſtzuhalten ſei, da nach dem Kriege die Preiſe für Rohſtoffe und
ſo weiter noch mehr anziehen würden. Man ſolle übrigens nicht
durch Unterbietung die Mitmeiſter ſchädigen,

Die Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung Halle
a. S. und Umgegend hielt ihre Quartalsverſammlung in „Mars
la tour“ ab. Meiſter Wengzke hielt einen Vortrag über die „wirt
ſchaftliche Lage im Friſeurgewerbe.“ Der Redner ſchilderte die
Lage ſeines Gewerbes in der jetzigen Zeit als keineswegs roſig
Für Nebenleiſtungen im Berufe könne man eine kleine Gebühr
verlangen, die von den Kunden auch gern bezahlt werde. Um
die Preiſe überall gleich zu geſtalten, ſollen einheitliche Plakate
mit Mindeſtpreiſen in den Geſchäftsräumen ausgehängt werden.
Ueber den Stand der Krankenkaſſe berichtete Meiſter Oſterburg,
Die Kaſſe hat ſich mit 5000 Mark an der Kriegsanleihe betelttgt
und im letzten Geſchäftsjahre 2000 Mark Ueberſchuß erziell. Die
ausgelernten Lehrlinge wurden zu Gehilfen losgeſprochen, die
Aufnahme der neuen Lehrlinge erfolgt am 15. Mai.

Vereins-Anze'ger
Bürger-RettungsJnſtitut. Monatsverſammlung am 25, d. Mtz3.,

nachmittags 6 Uhr, im „Ratskeller“.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die „Macbeth“ Aufführung am Sonnabend findet zur
eier der 300 jährigen Wiederkehr des Todestages William
hakeſpeares ſtatt. Aus dieſem beſonderen Anlaß wird Leopold

Sachſe, der Leiter des Halleſchen Stadtheaters, die Titelrolle
übernehmen, die er in ſeiner früheren Bühnentätigkeit oft dar
geſtellt hat. Die weiteren Hauptrollen ſind beſetzt mit den Herren
Schreiner als „Duncan“, Wilcke als „Malcolm“, Friedrich als
„Banquo“, Rehbach als „Macduff“ und den Damen Tandar als
„Lady Macbeth“ und Mund als „Lady Machuff“. Von der Spiel-
leitung (Ludwig Maſſon) iſt die Anordnung getroffen worden,
daß die in dem Werk vorkommenden engliſchen und ſchottiſchen
Eigennamen ſo ausgeſprochen werden, wie ſie geſchrieben ſind,
mit Ausnahme derjenigen Worte, deren Eigenart eine Anpaſſung
an die deutſche Form nicht geſtatten, wie z. B. Lady Fife uſw.
Am 1. Feiertag wird nachmittags, als Fremdenvorſtellung ber
ermäßigten Preiſen, die Strauß'ſche Operette Tauſend und
eine Nacht“ und abends die Oper „Tiezfland“ zur Wieder-
holung gelangen. Am 2. Feiertag werden nachmittags ebenfalls
bei ermäßigten Preiſen Hoffmanns GErzählungen“
und abends die Operette „Die Heimkehr des Odhſ'ſeus“

führt. Von Tauſend und eine Nacht“, „Tief-
l'and“ und Hoffmanns Erzählungen“ finden keine
Wiederholungen mehr ſtatt.

Thaliatheater
„Frieden im Krieg“. Heiteves aus ernſter Zeit von

Alwin und Rolf Römer, kommt in drei Bildern: „Roſen“, „Der
Teufelskaſten“ und „Exzelleng im Schlafrock“ an allen drei Oſter
feiertagen in den ThaliaSälen zur Aufführung Die drei rei-
zenden Bilder, welchen eine ungezwungene Heiterkeit und natür-
liche Friſche nachgerühmt wird, werden von der René- Geſellſchaft
unter n tn des Gocſecnn e m Pelenaug t

ofſchauſpielers, zur tellung ra ie Vorſtellungene allen drei Abenden beginnen um 8 Uhr. Die Preiſe ſind die

gewohnten volkstümlichen.

Walhallatheater. Der wiederum überaus ſtarke Beſuch
vera die Direktion, das Stück „Die Schiffbrüchigen“
außer dieſen Donnerstag abend nochmals am Sonnabend und
war zum unbedingt Lehten Male aufzuführen. Infolgedeſſenen rang Lehar's v u. „Die luſtige

Witwe am Oſterſonntag zur erſten Auf
geſtern mitgeteiks, bleibt am Karfreitag das Wegtar

führung. Wie ſchon
gaſchloſſew.

Die Regelnng des Papierverbrauchs
Amtlich wird mitgeteilt: Die Schwierigkeiten,

die die Jnanſpruchnahme aller Arbeitskräfte für die Heeres
verwaltung auf vielen Gebieten zur Folge hat, haben ſich
auch in der Papierinduſtrie und insbeſondere ber
der Verſorgung der Preſſe mit dem erfor-
derlichen Druckpapier geltend gemacht. Da das
Weitererſcheinen der Tageszeitungen und
ähnlicher periodiſcher Druckſchriften in angemeſſenem Um-
fange im öffentlichen Intereſſe liegt, ſo hat
der Bundesrat den Reichskanzler ermächtigt, die nötigen
Schritte zu tun, um während des Krieges die Verſorgung
der Zeitungen uſw. mit Druckpapier ſicherzuſtellen. Jn
erſter Linie iſt zu dieſem Zwecke erforderlich, die Frage
der Rohſtoffverſorgung zu prüfen, insbeſondere
den Bedarf der vorhandenen Vorräte und die Erzeugungs-
möglichkeit von Zelluloſe feſtzuſtellen, damit eine ange
meſſene Zuteilung an die verſchiedenenJntereſſenten ſtattfinden kann. Der Reichskanzler
iſt deshalb vorerſt ermächtigt worden, Erhebungen
über die zur Herſtellung von Druckpapier erforderlichen
Roh- und Hilfsſtoffe anzuordnen.

Da ein ſparſamer Verbrauch der in Betracht
kommenden Rohſtoffe im Hinblick auf die mannigfaltigen
Verwendungszwecke im allgemeinen Jntereſſe liegt, ſind
ferner Maßnahmen in Ausſicht genommen, um den Druck
papierverbrauch in angemeſſenem Um-fange einzuſchränken, Maßnahmen, die auch in
den feindlichen und neutralen Ländern wegen des allge
meinen Papiermangels bereits in umfaſſendem Maße ge-
troffen worden ſind. Dem Reichskanzler iſt die Ermächti
gung erteilt worden, den Verbrauch von Druckpapier zu
regeln. Zu dieſem Zweck wird eine Bekanntmachung er-
laſſen werden, nach der alle Perſonen, die unbedrucktes,
maſchinenglattes holzhaltiges Druckpapier beziehen und ge
werblich verwenden, ihren Verbrauch anzugeben,
ferner diejenigen, die ſolches Druckpapier in Je-
wahrſam haben, ihre Vorräte zu melden und die
Verleger außerdem Angaben über den Seitenumfang und
die Beiklagen ihrer Zeitungen zu machen haben. Die
Durchführung dieſer Erhebungen wird der neugegründeten
Kriegswirtſchaftsſtelle für das deutſcheFeitungsgewerbe G. m. b. H.,, Berlin O
Breiteſtraße 8/9, übertragen werden, von der die vorge-
ſchriebenen Fragebogen anzufordern ſind. Der Kriegs-
wirtſchaſtsſtelle ſind auch alle ſonſt erforderlichen Auskünfte
zu erteilen, alle Beſtellungen von Druckpavier zuzuleiten
und alle Lieferungen mitzuteilen. Auf Grund der er-
wähnten Erhebungen wird ſpäter der Maßſtab, nach dem
der Verbrauch an Druckpapier herabgeſetzt wird, bekannt
gegeben werden.

Vermiſchtes
Schreckenstat einer Räuberbande in Polen

Jan Dorfe Stefania im Bezirke Konin ſind eine Bäuerin
und ein kleines Kind von Banditen ermordet, der ſich
wehrenide Gemeindevorſtand ſchwer verletzt worden. Die Mord
geſellen töteten dann in den Ställen das Vieh, plünderten die
Wohnungen und ſteckten das Haus der ermordeten Bäuerin in
Brand, worauf ſie flüchteten. Den Nachforſchungen der Gen
darmerie gelang es, zwei der Tat verdächtige Perſonen aus-
uforſchen und zu verhaften. Der eine der Banditen verſuchtea der Feſtnahme zu entziehen und flüchtebe, wurde aber ver

folgt, und, da er nicht ſtehen blieb, durch einen Schuß des Gen
darmen niedergeſtreckt. Daraufhin ließ ſich deſſen Spießgeſelle
ruhig feſſeln und in das Gefängnis abführen. Durch die Er
hebungen iſt erwieſen, daß die beiden Banditen die Mordtaten
in Stefania verübt hatten.

„Der Lebensretter von Roſtock“ geſtorben
Jm vierundſiebzigſten Lebensjahre ſtarb in Roſtock Georg

Gildemeiſter. Der brave Alte, der vier Jahrzehnte lan
pflichtgetreu als Hafenaufſeher tätig war, hatte ſich wä
dieſer Zeit auch als ein Retter in der Not im wahrſten Sinne
des Wortes erwieſen. Mehr als 50 Menſchenleben
danken ihm, der oftmals ſein eigenes Leben einſetzte, die Rettung
vom Tode des Ertrinkens.

Selbſtmord eines Millionärs
Vor etwa einer Woche erſchoß ſich in Altong der Groß

kaufmann Heinrich Lange, Mitinhaber der Firma J. P. Lange
Söhne, Dampfmühlenwerke in Altona. Wie jetzt bekannt wird,
ſchwebte gegen Lange bei der Staatsanwaltſchaft ein Strafver
fahren, weil er trotzdem er vielfacher Millionär war, aus Gewinnſucht
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S I S m erviee in grösster Auswanl, besonders schöne,
Muster zu billigen Preisen empfiehlt wenn Louis Böker, enver Sr. 7

eine 27 Brodgetreide, das ihm zum Vermahlen anvertraut
war, als Futter verkauft hat. Man ſpricht davon, daß
es ſich um ein Quantum handelte, von dem die Bevölkeru
Altonas wochenlang hätte leben können. Die Sache ſtand ſo, da
Lange einer ſchweren Strafe gewärtig ſein mußte. Aus dieſem
Grund iſt er freiwillig aus dem Leben geſchieden. Der Fall erregt
in Altona Hamburg großes Aufſehen, da Lange einer Familie an
gehört, die großes Anſehen genießt.

Börſen- und Handelsteil
Die Landſchaftliche Bank

der Provinz Sachſen in Halle a. Saale
erzielte im Geſchäftsjahr 1915 mit einem Kapital von 3 Mill.
und über 19 Million Reſerven einen gegenüber dem Vorjahre um
50 Millionen höheren Umſatz von 481.553 580,42 Mark
und einen Reingewinn von 246940 Mark, nachdem ſchon
vorher das eingezahlte Grundkapital von 8 Millionen Mark mit
3 Prozent verzinſt worden war. Das Zinſenkonto brachte einen
Gewinn von 227 748,27 Mark, das Effektenkonto einen ſolchen
von 101 028,36 Mark, an Proviſionen wurden 92 063,49 Mark
verdient. Die Verwaltungskoſten betrugen 174 082,38 Mark. Die
KontoKorrent-Kreditoren ſtanden am Jahresſchluß mit gzirka
72 Millionen, die Debitoren mit zirka 55 Millionen und
die Lombardforderungen mit über 519 Millionen zu
Buche. Die Spar und Depoſiteneinlagen betrugen
1 182 687,95 Mark. Das Depotgeſchäft, dem ſich die Landſchaft
liche Bank als amtliche Hinterlegungsſtelle beſonders widmet, hat
ſich im abgelaufenen Berichtsjahre gang außerordentlich ſtark
entwickelt. Bei einem Nettozuwachs von 183 Millionen iſt die
Anzahl der von der Bank verwahrten und verwalteten Depots
auf 2833 mit einem Geſamtnenntverte von rund 751 Millionen
geſtiegen. Der Geſchäftsbericht führt des weiteren noch aus:
Das geſamte Wirtſchaftsleben unſeres Vaterlandes erfuhr in
dem Berichtsjahre durch den noch immer währenden Welkkrieg
eine gang gewaltige, ungeahnte Umwälzung. Galt es doch alle
Kräfte anzuſpannen zur Beſchaffung und Bereitſtellung der mate-
riellen und finanziellen Mittel zur Kriegführung einerſeits und
zur Sicherſtellung der Ernährung unſeres Volkes andererſeits,
um den Aushungerungsplan unſerer Feinde zu vereiteln. Auch
bei uns machten ſich die durch den Krieg bedingten veränderten
Verhältniſſe ſehr ſtark bemerkbar. Unſer vornehmlichſtes Arbeits
gebiet, die Finanzierung der landſchaftlichen Be
leihungen, war in dem Berichtsjahre ſehr eingeſchränkt. Da
auch im Jahre 1915 die Börſen noch nicht wieder geöffnet waren,
und das Kapital in den fünfprozentigen Kriegsanleihen eine
günſtige Anlage fand, griff allmählich eine allgemeine
Entwertung der niedriger verzinslichen An
lagepapiere und damit auch der landſchaftlichen
Pfandbriefe Platz, wodurch die Beleihungstätigkeit der
Landſchaft weſentlich beeinträchtigt wurde. Das gleiche trifft
auch auf die von uns ſeit Jahren in größerem Maße betätigte
Finanzierung der Rentengutsbildung zu.

Während ſonſt unſere Mittel in hohem Grade für Betrieds-
kredite ſeitens der Landwirtſchaft in Anſpruch genommen wur
den, veränderte ſich das Bild im Laufe des Jahres vollkommen.
Wie die Jnduſtrie ihre Vorräte an Rohſtoffen verbrauchte, der
Handel ſeine Warenlager leerte, ſo mußte auch die Landwirt
ſchaft ihre Viehbeſtände verkleinern, ihre Getreide-, Futter- und
Zuckerbeſtände ausverkaufen, ohne baß ſie Gelegenheit fand,
genügend Düngemittel und Kraftfutter anzu
ſchaffen, ſo daß hier wie dort die daraus gelöſten Gelder
allen Geldinſtituten, insbeſondere Banken, Genoſſenſchaften und
Sparkaſſen zufloſſen. Auch bei uns verringerten ſich dadurch
die Debitoren-Konten, ja zum großen Teil verwandelten fich
dieſe in Kreditoren, ohne daß uns genügend Gelegenheit gegeben
war, die Gelder entſprechend nutzbringend zu verwerten, da neue
Kveditanträge faſt gar nicht an uns herantraten und die Unter-
bringung des Geldes am offenen Markte nur zu ſehr minimalen
Sätzen möglich war.

Trotz all dieſer widrigen Umſtände ſind wir in der Lage, ein
günſtigeres Ergebnis als im vorigen Jahre aufzuweiſen, da ſich
das Geſchäft ſowohl bei der Zentrale, als auch bei der Filiale
Magdeburg auf den übrigen Gebieten äußerſt günſtig weiterent-
wickelt hat; der Geſamtumſatz ſteigerte ſich um 50 Millionen auf
rund 480 Millionen.

Hakten wir bei der erſten Kriegsanleihe mit 5,8 Millionen
ſchon einen ſehr guten Erfolg zu vergzeichnen, ſo gelang es uns
bei den beiden in das Berichtsjahr fallenden Anleihen weitere
17 Millionen Zeichnungen bei uns zu vereinen. Jnsgeſamt ſind
bei uns von 3476 Zeichnern 22,8 Millionen Kriegsan-
leihe gezeichnet worden. Unſere Filiale Magdeburg
hat ſich auch im neuen Jahr ſehr günſtig weiterentwickelt. Das
Intereſſe der Landſchaftsmitglieder, beſonders aus der Umgebung

boi uns Aufträge

Magdeburgs, iſt nach wie vor ein ſehr reges, ſo daß auf allen
Konten bedeutend höhere Umſätze erzielt und, nach Deckung der

Vom Sonnabend, den
22. d. M., haben wir wieder
in unſerer Filiale (1289
Dorotheenſtraße 7

am Hauptbahnhof,
eine ſehr große Auswahl

erſtklaſſigſter
ſchwererarchleichter

belg. Arheitspferde,

Unmkoſten, ein ſehr anſehnlicher Reingewinn ausgewieſen werden
konnte. In 92 Depots waren bei der Filiale insgeſamt 554 Mill.
Wertpapiere zur Verwahrung und Verwaltung gegeben.

Die Geſamt- Einnahmen im Geſchäftsjahre 1915
ſtellen ſich auf 858 503 30 Mark, die Geſamt-Ausgaben
einſchließlich der Abſchreibung auf Mobilien-Konto auf 611 568,89
Mark, ſo daß ſich ein Reingewinn ergibt von 246 940 Mark,
das ſind 28,76 Prozent (im Vorjahre 28,19 Prozent) der Geſame-
Einnahmen und einſchließlich der an die Landſchaft vorweg ge

lien 329 Prozent Zinſen für das Grundkapital eine Verzin
ung desſelben mit 11,73 Prozent (im Vorjahre 10,88 Prozent).
nter Berückſichtigung des Vortrages vom Jahre 1914 im Be

trage von 75 360 Mark ergibt ſich ein verfügbarer Ueber
W von 322 800 Mark, das ſind 45 600 Mark mehr als im

re
Von den banttechniſch gebildeten Beamten iſt. außer dem

erſten Vorſtandsbeamten, „Herrn Direktor Dr. Schneider,der ſich mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde dem Heer zur
Verfügung geſtellt hat, der weitaus größte Teil zu den Fahnen
einberufen worden; mehrere von ihnen wurden bereits mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

Der Drogenhandel
Lehren ans der Kriegs für die Friedenszeit

Der von der Berliner Firma Brückner, Lampe Co.
feeben herausgegebene Marktbericht über den
Drogenhandel lhautet im weſentlichen wie folgt:

Während der letzten vier Wochen hat ſich im Handel mit
pharmazeutiſchen und techniſchen Drogen uns
Chemikalien die Aufwärtsbewegung der Preiſe
fortgeſetzt. Die natürlichen Urſachen hierfür ſind das Aus
bleiben von Zufuhren von Ueberſee, das Zuſammenſchmelzen
der Vorräte im Jnlande und, ſoweit inländiſche Bodenerzeug
niſſe in Frage kommen, die faſt in jedem Frühjahr übliche Knapp-
heit vor der neuen Ernte. Außerdem ſpielen die Valutae
verhältniſſe eine bedeutſame Rolle. Die Nachfrage
nach Medikamenten ſeitens des neutralen Aus
landes iſt ungemein ſtark. Die Ausfuhr von ſolchen
Artikeln, von denen wir im Jnlande für uns zur Genüge erzeu-
gen, iſt teilweiſe wieder aufgenommen, wird aber mit der größ
ten Vorſicht überwacht. Die Nachfrage im Jnlande bewegt ſich
in den engſten Grenzen, da zu den hohen Preiſen naturgemäß
niemand größere Mengen einkauft, als er unbedingt haben muß.
Es iſt jetzt Zeit, mit Nachdruck darauf hinzuweiſen, wie wichtig
es iſt, daß Vorſorge getroffen wird für die Einbringung
von ſolchen Arzneipflanzen, die in unſerem
Lande wachſen, die aber in Friedenszeiten nicht
eingeſammelt wurden, weil man ſie im Auslande billiger
kaufen konnte. Wir haben alljährlich für viele Millionen
Mark Kamillen, Lindenblüten, Fliederblüten,
Königskerzenblüten, narkotiſche Kräuter und
auch viele weniger wichtige Blüben, Kräuter und Wurzeln aus
dem Auslande bezogen Jetzt, wo dies teils wegen der
Unterbrechung des Handelsverkehrs, teils auch wegen Ausfuhr
verbots, z. B. der Kamillen und ſonſtigen Vegetabilien aus
Oeſterreich-Ungarn, nicht möglich iſt, muß man im Jnlande
das aufbringen, was für den inländiſchen Bedarf nötig
t. Es wird hierzu der Zuſammenarbeit der Apo
theker und der Lehrerſchaft des Landes bedürfen, damit
einerſeits die ſachgemäße Beratung für die Ein
ſammlung und für die Trocknung und Zubereitung
der Vegetabilien für den Verbrauch und andererſeits dw
Sin ſammlung durch die Schulkinder bewirkt werde.

Murrende „Geſchäftéteilhaber“
Das franzöſiſche Syndikat der kerami-

ſchen Fabriken und Glashütten hat beim Handels-
miniſter gegen das engliſche Verbot der
Porzellaneinfuhr proteſtiert. Die Anwen-
dung des engliſchen Dekrets müſſe aufgeſchoben und
Porzellan ſowie Glaswaren dürften von England überhaupt
nicht als Luxusgegenſtände betrachhet werden. Der Präſi-
dent des Syndikats erklärte nach dem „Petit Journal“:
Während unſere Erzeugniſſe in England

verboten werden, holen ſich engliſche Reiſende
Jſt das noch Gleichheit?“

Generalverſammlung der Bank für Handel und Jnduſtrie
(Darmſtädter Bank) erteilte der Geſchäftsleitung für das Jahr
1915 einſtimmig die Entlaſtung und ſetzte die Dividende, wie
vorgeſchlagen, auf fünf Prozent feſt. Aus dem Aufſichtsrat
ſcheidet Herr Generalkonſul Georg W. Waetjen in Bremen aus

Bock Verkauf.
Der freihändige Verkauf meiner Jährlings- Böcke

aus meiner von der D. L. G. anerkannten HFleiſchmerino-
Herde beginnt am

Mittwoch, den 26. April,
vormittags 11 Uhr.

O. Weidiich, Kgl. Fandrat a. D.,
Querfurt, Bezirk Halle a. v. 2292

u An demſelben Tage beginnt auch der freih. Verkauf

Geſundheitsrückſichten aus, Eine Neuwahl hat nicht ſtattgefunden.
Dem Hilfsarbeiter des Vorſtandes. Herrn Rechtanwalt Walter
Nadolnh in Berlin, wurde Prokurg erteilt.

Viehmärkte
Friedrichsfelde, 19. April. (Schweine- und Ferkelmarkt

Amtlich) Auftrieb: 42 Schweine, 929 Ferkel, Es wurden ge
zahlt im Engroshandel ſür das Stück: Läuferſchweine, 7-8
Monate all 5--6 Monate alt 70-95 Pölke 3-4Monate alt 58--70 Ferkel, 9-13 Wochen alt, 43--58 Ours
Wochen alt 33--43 Verlauf des Marktes Langſames Geſchäft
Preiſe unverändert.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten

Kaiſer Franz Joſeph zeichnet 10 Millionen Kronen
Kriegsanleihe

Wien, 19. April. Jm Auftrage des Kaiſers zeich
nete die Generaldirektion des Allerhöchſten Privat und
Familienfonds je 10 Millionen Kronen auf die
vierte öſterreichiſche und ungmiſche Kriegsanleihe.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 20, April. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach

mittag. Von der ganzen Front iſt aus dem Verlaufe der Nacht
kein bedeutendes Ereignis zu melden mit Ausnahme einer ziem-
lich heftigen Beſchießung öſtlich der Maas in der
Gegend vom Gehöls Haudromont.

Der Abendbericht lautet: Weſtlich der Maas be-
trächtliche Artillerietätigkeit der Höhe 304
und in unſeren erſten Linien zwiſchen dem Toten Mann“
und Cumières. Oeſtlich der Maas heftige Beſchießung
in der Gegend von Douagaumont und Vaux. Jm Woevre-
Gebiet war der Tag ruhig in den Abſchnitten am Fuße der Maas-
höhen. Bei Eparges richtete der Feind heute morgen drei
Angriffe hieitereinander gegen unſere Stellungen; ſie wurden
alle zurückgeſchlagen. Jm Laufe des letzten wurde der Feind,
dem es einen Augenblick geglückt war, in unſeren Gräben auf
einer Front von Ungefähr 200 Metern Fuß zu faſſen, daraus
gleich durch einen Gegenangriff wieder vertrieben, der ihm ernſte
Verluſte beibrachte. Von der übrigen Front iſt kein Ereignis von
Wichtigkeit zu melden.

Bel giſcher Bericht: Einige beiderſeitige Artillerie
tätigkeit an der belgiſchen Front, wamemlich bei St. Georges, Dix-
muiden und in der Rähe des Fährhauſes.

Amerika und die U-Bootfrage
Paris, 20. April. „Havas“ meldet aus Waſhington

Wilſon wird die Unterſeebootfrage am näch-
ſten Mittwoch in den beiden Häuſern des Kongreſſes
zur Sprache bringen.

Die engliſchen Arbeitskonflikte im März
London, 19. April. Nach der „Labour Gazette“ haben

im März in England 44 Arbeitskonflikte ſtatt-
gefunden, an denen 58 000 Arbeiter beteiligt waren.
Jm ganzen ſind 327 000 Arbeitstage verloren
gegangen. Das iſt mehr als dreimal ſoviel wie im
Februar.

Bedenkliche Lage der Amerikaner in Mexiko
New-HYork, 20. April. Die Amerikanerin Mexiko

befinden ſich in einer bedenklichen Lage, weil tat-
ſächlich die geſamte Bevölkerung gegen ſie Stellung nimmt.
e iſt nicht imſtande, ſeine Truppen im Zügel zit
alten.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſiraße 5:

Karjfreitag abends Uhr Pa'ſionsefeier.
Methodien Gemeinde (Maedeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):

Karfreitag vorm. Uhr und abends 8 Utr Got'etdienſt.
Büſchdorf. Karſfreitag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt mit Abend-

mahlsſeies Paſtor Ullmwann,
Reideburg. Kariſreitag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt mit Abend-

mahlefeier; Konſ.-eRat Gutſchuwidt.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Freitag, 21. April: Fortdauer der herrſchenden Witterung,
ſtrichweiſe Gewitter.

n „„;J;;J

ianela-FPliane
va lane Fräuleinn Eiche, ſehr wenig geſpielt,

inkl. 60 Notenroll. u. eine Bant mit guter Handſchriſt, im Rechnenim Geſamtwerte v. ca. 5200 Mk. )geubt für die Buchhaltung, ferner

iſt für den Ausnahmepreis von a i1900 Mk. z. verk. Volle Garant. Fräulein
für Stenographie und SchreibSehr günſt. Gelegenheitskauf. IB. Döil, Gr. Ulrichſtr. 33/34. maſchine, aber nur ganz ſicher
arbeitende Damen, zum baldigen

e e e Antritt geſucht. Schriftliche An
eidekrant

empfiehlt in Wagenladungen

Gehaltsanſpruch an (272
Hugo Heckert G, n. b. H.

Otto Thiel, Roſtock i. W

Deſſauerſtr. 52.

z.Telefon 398. (120

gebote mit Zeugnisabſchrift und

meiner Jigl o ä s Perſonen Angebote
GSemahlene Seemuschel mit Tier, ca. 20 Eiweissgehalt, g t geb. Frau geg. Sich. Einige Kleinkuechte, 14-16er eih it 3. 5- Mk

Gebrüder Grunsfelcdk,
Vertreter Paul Spengler, Teleton 5697. billigetas u. bestes Futter für Schweine, Geflügel ete. Ztr. M. 20, S. Jahre, ſuchen ſof. Stellen bei

halt m. Verpfl. gew. Verm. ver gewerbsmässiger Stellenvernittler,Habe de braunes Ponny, W ine 224 a. Gg. gi. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.
9 3t 25 Jahre alt, 1,42 groß, etwas geritten und gefahren, zum feſten chreiſe von 1000 Mart, zuzüglich 10 Mark Stallgeld, mit voller z

beten. Schriftliche Offerten erbittet Verlangte Perſonen fräulein ſucht ſelbſtſt. Stelſ.ng
1104a) A. Wernieke. Wallwitz (Saalkreis). S in frauenloſem Haushalt. SelbigeAuf Rittergut „Rotber Hof“ iſt in feiner Küche ſowie allen

Heidekranut 223 die Geſchäftsſt. d. ZtgSägefpä 1. Beamterſowie ägeſpäne (11030u Streuzwechen Landwirtſchafterinnen3 3 Suche zum 15. Mai nach Weißen-

Postk. 10 Pfd. M. 3, versendet P. Sabel, Neersen, Rheinland. Ais Dank w. z Woch. Kuraufent Hermann Eisner,

arantie nur in gute Privathand zu verkaufen. Händler ver Aelteres gebild. Wirtich Fts-

h Seldrungen i. Th. wird zum Zweigen eines ländlichen Haus-I. Jnui ein haltes erfahren. Angebote beförd.

in Waggonladungen waggonfrei ſee i. Th., Landratsamt, zuverl., W -26 Ja r

Stammſchäferei Vitenhurg.
Der Verkauf ſprungfähiger

Jährlingsböcke
Futter.

i r Runkelräben, rbeſtes Futter für

g i d b i 1273 ſuch telle. Anna Pleckinger,der MerinoFleiſchſchafraſſe, hornlos und gehörnt, beginnt am vieh und Geflügel Mgevehtſwven Dation à n en gewerhemg ige Steltenvernit

Mittwoch, den 3. Mal, vormittags 11 Uhr. rug gen Storgargtgr o. heret en h2 Max Krug do Berlin W. 15, bereits gedient h., uen auf Wunſch Bahnbof Vitgenburg. J Joachimsthaler Straße 10. Hausarbeit mit übernimmt. Rur De Stub vAdr. Kiclestar lche m. g Zeugn. wollen ſ. melden auf Güterga „Nebra. Renuta Tal rahe 3 undderen e e t h Kaſfei, echamer Anee 20. Stellenverwlttlerin, Schmeerſtr.
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Mitteldeutsehe Privat-Bank, r Halle a. e Ausführung säwffteher hankgescharnenen Transanun

Bank für Handel und lndusfrie.

Bilanz per 31. Dezember 1915. 283

Aktiva. 5 53Kasse, fremde Geldsorten und Kupons 19 734 557 83
Guthaben bei Noten- u. Abrechnungs-
(Clearing)Banken 72 443 918 44Wechsel und unverzinsliche Schatz-
anweisungena) Wechsel (mit Ausschluss von b,

c, d) und unverzinsliche Schatz-
anweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten II 418 729 90eigene Akzepte 355 796e) eigene Ziehungen 167 234 48d) Solawechsel der Kunden an äio

Order der Bank 2677 191 944 437 53
Nostroguthaben bei Banken u. Bank-

E

r men 81 342 829Reports und Lombards gegen börsen-
gängige Wertpapiere 119 253 088 79Vorschüsse auf aren und Waren-
verschiffungen 8 511 604 82davon am Bilanztage gedeckt:
a) durch Waren, Fracht- oder

Lagerscheine M. 1780 191.35
b) durch andere Sicher-

heiten 5000 184.05Figene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatz-

anweisungen des Reichs und der

h

25080811
Bundesstaaten

b) sonstige bei der Reichsbank und
anderen Zentralnotenbanken be-
leihbare Wertpapiere 4 696 512 67e) sonstige börsengängige Wert

papiere 459 838 20ch sonstige Wertpapiere 6950 457 56 57 176 600 28

e l r vei znäerer 40 507 755 79auernde Beteiligungen bei anderenr und bentnga nung 9 523 368 82
ebitoren in laufender RechnungZedeckte S 358 855 352 66
b) ungedeckte I 154 004 67 420 009 357 33
c) Aval- und Bürgschafts-

debitoren M. 61 752 000.77
Bankgebàäude
Sonstigo Immobilien
Sonstige Aktiva

Verrechnungskonto der Zentrale mit
den Filialen und Niederlassungen 29 510 42

[I041392669150

eeooooowoocoooconnnngga—)(av

20 607 560)70
308 073 75

Passiva. 5 7 9Aktien- Kapital e e e e 160 000 000 SReserven o e 9 L c 32 900 000Kreditoren Lea) Nostrover pflichtungen 238 033 99
b) seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte Kredite 3871 276 68c) Guthaben Deutscher Banken und
Bankfirmen. I 30702 252 26d) Einlagen auf provisionsfroier
Rechnung:
1. innerhalb 7 Tagen fällig 95013692 34
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig. III00 149 210 853. nach 3 Monaten fällig 36248749 74e) sonstige Kreditoren:
1. innerhalb 7 Tagen faälli 304 687 933 11
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

källig 140 293 324 943. nach 3 Monaten fällig 30 344 213 24750 548 687 15
Akzepte und Schecks

4) Akzepts.b) noch nicht eingelöste Schecks
o) Aval- n. Bürgschafts-

ver pflichtungen M. 61 752 000,77
Figene Ziehungen 167 234.48
davon für Rechnung

Dritter
Weiterbegebene Sola-

wechsel der Kunden
an die Order der Bank

Sonstige Passiva
Unerhobene Dividende
Talonsteuer-Reserve

88 193 239 35
1 159507 87] 80 352 747 22

Wehrsteuer-Reserve 154743 772029 41
Gewinn-Saldo e 8719 199 721041392663 50

Gewinn- und Verlust-Konto pro 1915.

Soll e IGeschafts-Unkosten
Handlungsunkosten e 10 784 747 15
Steuern 1 257 800 6Gratitikationen an die Beamten

(Weihnachten, Abschluss), Inva-
liden- und RKrankenversicherung,
Reichsversicherung, Ehrengaben
an Beamte, Zzuwendungen an die
Pensionskasse und für wohltätige
(Kriegs) Zwecke

Abschreibung auf Immobilien und

Mobilien 613 489 45Talonsteuer-Reserve 160 000Verlust aus Finanzoperationen 966 666 478719 199 72Gewinn-Saldo.
Verwendung des Gewinnes:

Dividende pro 1915 v. M. 8 000 000,
Tantième d. Aufsichtsrats 112 000,
Vortraga. neue Rechnung 607 199,72

So 56 71

Hrovisionon 10 047 04409Ainsen aus dem Konto-Korrent-Geschäft und aus
Wechseln, aus dauernden Beteiligungon bei
anderen Banken u. Banktirmen u. aus Valuten 14 510 593 60

Gewinne Aus Effekten j de mHiverse Eingange 13 784 71Gewinn- Vortrag von 1914 480 141 31
25 051 56371

Kraftfutter-Erſatz
für Pferde

einpfiehlt

Herm. Meusel Nachf.,
Halle a. G. Fernfr. 990

Bank für Handel und Industrie,
Wir bringen Hermit zur Kenntnis, dass der Gewinnanteül

für das Geschäftsjahr 1915
für die Aktien à M. 1000 auf MHK. 50. wo99 o o H. 250 e a 21.43) Art.

festgesetzt wurde. Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung
der Gewinnanteilscheine Nr. 3 bzw. No. 1 sofort:

bei den Kassen unserer Niederlassungen in Berlin
(Schinkelplatz 1--4), Darmstadt, Bamberg. Beuthen (O.-8.).
Biebrich a. Rh.. Breslau, Cotthbus, Düsseldorf. Forst
I. L., Frankfurt a. M., Frankfurt a. O., Freiburg i. B.Fürth (Bayern), Giessen, Glatz, Glelwita, Görlitsz,Greifswald, Gunben, Halle a. S. Hamburg. Hannover.
Hindenborg (O. Ss.), Jauner, Kattowita, Kreuzburg.
Landan (Pfalz). Lauban., Leiprig. Leobschüta. Lud-wigehafen a. Rh.. Hainz, Hannheim. Hünchen, Myslo-
witz. Neustadt (Haardt). Neustadt (O.-S.), Nürnberg.Oſtenbach a. M., Oppeln. Pforzheim. Prenzlau, Qnedä-
linburg, Ratibor, Rybnik. Senſftenberg. Soran (W. L.).
Spremberg, Stargard i. Stettin, Strass burg 1. K.
und Wiesbaden sowie

in Augsburg bei den Herren Gebr. Klopfer,
Braunschweig bei der Braunschweigischen Bank und

Kreditanstalt Aktien-Gesellschaft.
Bremen bei der Deuntschen Nationalbank Kommandit-

gesellschaft auf Aktien,
Coblensa bei Herrn Leopold Selismann,
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. Cie.

und bei dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein
A. G.,

Dortmund bei der Deutschen Nationalbank Kommandit-
gesellschaft auf Aktien

Dresden bei den Herren Albert Kuntze Co
Essen a. d. Ruhr bei Herrn Simon Hirschland,.
Glogan bei Herrn H. M. VlIiesbachs Wwe.
Grünberg i. Schl. bei Herrn H. N. Fliesbachs Wwe.
Hannover bei den Herren Ephraim Je r Sohn,Heilbronn bei den Herren Rümelin Co.,
Karlsruhe bei Herrn Veit L. Homburger,

Gewerbe,
Attnchen bei den Herren Merek, Finck Co.

der Bayerischen Handelsbank und
Herrn H. Aufhäuser,

Nürnberg bei der Vereinsbank,
Osnabritek bei der Deutschen Nationalbank Kommandäit-

Gesellschatt auf Aktien, Zweigniederlassung
Osnabrüchk,

Posen bei der Ostbank, für Handel und Gewerbe,
Stuttgart e z Königl. Württembergischen Hofbank,

J. m. h. II.
Amsterdam für die Niederlande, bei der Amsterdamschen

Bank,
Wien bei der K. K. priv. Bank und Wechselstuben-Aktien-

Gesellschaft „Mercur“.
Nach dem 15. Mai 1916 werden die Gewinnanteilscheine nur

bei den Niederlassungen unserer Bank ausbezahlt.
Berlin und Darmstadt den 19. April 1916. 1282

Bank für Handel und Industrie.
v. Klitring. v. Simson.

Königsberg i. Pr. bei der Osthank für Handel und

Bilanz am 31. Derember 1915 PassivaAktiva

assa-Konto 38 Kapital-Konto 3000000eichsbank- Giro- M Reservefonds-Konto 3 443 08 onto 382 624Coupons- u. Sorten Spezial Reserve-
Konto 10 134 561 fonds-Konto 207 232ten onto 847 404 15] Spar- u. Depositen-
echesel-Konto 1 169 948 80 Konto

Vorschuas-Konto 676 761 Konto-Korrent-
Konto-Korrent- KontoKonto 10 980 943 Zinsen-Konto 13 832Stahlkammer und Verwalt. Kosten-
Mobilien 11 905 Konto 32 965Vortrag vom Jahre

1914 e J 75 360

05 s S

s Se S

Gewinn pro 1915 246 940
13 770 905 13 770 905 07

So Gewinn und Verlustreehnung Haben
l i

Zinsen für Grund- Vereinnahmte
kapital, Reserve- Tinsen 663 688 77fonds und fremde Verdiente Pro-
Gelder 435 94050 visionen 92 063 49Verwalt.- Kosten 174 03233 Gewinn a. Effekten 101 028 36

Abschreibung für Gewinn a. CouponsStahlkammer u. und Sorten 1722 77Mobilioen 1590 56Reingewinn 246 940
868 503 858 503 39

Halle a. S., den B. März 1916. 723
bandschaftliche Bank der Provinz Sachsen.

Danm. Trautwein.
Bekanntmachung.

Hierdurch bringen wir unſerer verehrten Kundſchaft von
Halle a. S. zur Kenntnis, daß für den Fleiſchverkauf vor den Feier
tagen genügend Mengen Schweinefleiſch zur eng ſtehen und
in allen Fleiſcherläden, zu haben iſt. Um unnötigen Andrang zu
verhindern und auch die durch die neue Verordnung vom 19. April
1916 getroffenen Maßnahmen der Behörde gerecht und korrekt durch-
t erſuchen wir unſere verehrten Mitbürger, ihren Bedarf

ei ihren bisherigen Lieferanten zu decken. Wir möchten bitten, nicht
leich in den frühen Morgenſtunden zu erſcheinen, da Schweinefleiſch
ür den ganzen Tag vorhanden iſt. Wir machen das verehrte

Publikum nochmals darauf aufmerkſam, die Brotſcheine ſowie grünen
und gelben Nabrungsmittelhefte mit zur Stelle zu bringen und dabei
zu berückſichtigen, daß bei der Abgabe der Mengen Wurſt, Räucher-
waren, Speck uſw. inbegriffen iſt und ohne ſolche nichts abgege ne

7werden darf.

Der Vorſtand der Sleiſcher-Jnnung.
J. A.: Paul Sehliack, Obermeiſter-

Reichhaltiges

Ersatztelllager

Halle ([Saale)
Merseburgerstrasse 17/19. 1149]

T

Landwirtschafts kammer far die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halbherstadt

e

Jührlich Tansend Zent-
ner Viehfautter vomj Morgen Einmal gepflangt,

130 Jahre lang abzuernten,
er das besteViehtutter der elt. Schmack-

haft nahrhaftes Futter für
e r Pferde, Rindoer,Schafe, Kaninchen, Hühner,
Enten und Ganse. Eine Ver-
villigung der gesamten Vieh-
haltung. Achtmal im Jahre
abzuernten! Jeder Landwirt
sollte wenigstens ein kleines
Versuehestück mit Comfreyx
anpfianzen. Die Erträge
werden geradezu verblüffen.
Man steht wie vor einem

Grosse

Keparaturwerkstatt

Kbnigstrasse 36.

Wunder. Es hat wohl noch
nie eine Futterptflanze

Bekanntmachung.
ur Anmeldung von Sterbefällen ſind die Büros am

21. April 1916 (Karfreitag) und 24. April 1916 (2. Oſter-
feiertag) vormittags von S. bis 9/, Ubr geöffnet.

Halle a. S., den 20. April 1916.
Königliche Standesämter.

r Gster-ostkaarten TOster-Hasen, Oster Eiermit und ohne Spielwarenfüllung empfiehlt in reicher Auswahl

Albin Hentze Schmeerſtr. 24.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [1300

0Güärtner,
verheiratet, ohne Kinder, militärfrei, für Garten u. Hansbalt
einer Villa in Halle geſucht. Nur durchaus ordentliche
Leute wollen ſich melden mit näheren Angaben unter
B. L. 9117 durch Rudolf Mosse, Brüäderstr. 4.

gut zu Fuß, als GeſchäftsKriegsbeſchädigter führer einer kleinen Genoſſen-

ſchaft während der Kriegszeit
geſucht. Antritt ſofort. Meldung Harz 23 pt. (2719

v

weiche, weisso Wirtschaftsselfoc S G mit u glänzend
reinigend und sehäumend, in

m m t Fässern ca. 150 Pfd. Inhalt
brutto für retto, per Zentner 70, Mark treibleibend ab

hier, hat abzugeben. (1286
Neue Verlags-Gesellschaft m. b. H.

Abt. Seite
g Sohlffbauerdamm 2Ber lin NW, ernspr. Norden et

r die derart ungeheure Futtermengen her m4 Dauerhafto 8 vorbringt. „Was hätten wir“,
berichten die Landwirte ineise 0 er Ost- und Westpreußen, „jetzt

im Kriege mit unserem Vieh
anfangen sollen, wenn wirsehr villig. z dent Frratt m

3 omfrey hat uns das VieC. F. Rätter- halten. Comfrey ist für
Leiprxigerestrasse 90. jeden Viehhalter vom Februar

Nitsl. des Rab.-Spar-Ver. bis in den November hinein
eine unaufhörliche Futter
uelle“. Von-der Deutschen
andwirtschafts-Gesellschaft

zu das dringendste zum
Anbau empfohlen. Das beste
Hühnerfutter! 100 Stecklinge
Mk. 1.75 200 StecklingeMk. 2.5 500 Stück MK. 5.
1000 Stück Mk. 8.-, 3000Stück Mk. 20.--. Die Aufträge
werden der Reihe nach, in
der sie eingehen, ausgeführt.

W I h J if r en AerS soweit, wie das vorhandene,0 Was bl e Pflanzmaterial hergibt. Ver-
Stück 50 Pfg. (2436 vindlich ist dieses Angebotunentbehrlich z. Waſchen von Golf- bis 3. Mai. Biumengüärtne-

jacken, Sporimützen, Sweater, woll. relen Peterseim-Erſart.
Unterzeug, woll. Strümpfen uſw. ſLieteranten für Se. Ma-
H. Schnee Neht., r. Steinstr. s4. J jestüt den Deutschen

Kaiser. Jetzt nochsehrS billig: Gemü à ien,G waſchgefäße, en Oben Peeren-

W

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätze n

im Kräuter-Spezial-Ceschäft

a

W. Ender,

e

dauerh, billigſt. d. R. Sp. V. sträucher, Erdbeerptlangen,
Zander, w. C Hauptkatalog umsonst.

83 vKückengrülze,
29 Klavier Unterricht r

reelle, gute Ware,

wird gründlich erteilt

Ctr. 52 M. ab Elze, H.

Große Brauhausſtraße 22 II.

Von 50 Pfd. an zur Probe,

Praktisohe N

Wilhelm Menke,

on
Futtermittel 52

in starker er Arszfübrangin 2 Mk.

Bremoen, George
O. V. Ritter,

nun
e

J
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